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Die Kaiſer-Parade in 
Wimbledon. 


Ludwig Pietſch ſchreibt der „Voſſ. 
Ztg.“ über die Kaiſerparade u. A. Folgendes: 
Des Kaiſers Ritt durch Wimbledon und auf 
das Paradefeld war beſonders durch ſeinen Vor⸗ 
trab außerordentlich prächtig; Trompeter von den 
Horſeguards, die in einer von der dieſer Elite⸗ 
truppe völlig abweichenden Uniform aufreiten: 
ſchwarze Jockeymützen, ſchwarze, ſo breit mit 
Goldlitzen in ganzer Ausdehnung beſetzte Reit⸗ 
cöcke, daß von deren Schwarz wenig unbedeckt 
und zu ſehen bleibt; weiße Lederhoſen und 
ſchwere oben weit abſtehende Reiterſtiefel faſt wie 
die der braudenburgiichen Reiter des großen Kur⸗ 
fürſten; vier Horſeguards, Rieſengeſtalten, denen 
der Metallſchirm des blitzenden Helms faſt die 
Augen bedeckt und die weißen vollen Büſche faſt 
bis auf dieſen Schirm hereinhäugen; den glän⸗ 
Erg bligenden Küraß über dem Scharlach⸗ 


oller, die Patronentaſche oben unter den Schulter⸗ 


blättern; in hohen Kanonenſtiefeln; die große 
Reiterpiſtole aufgerichtet in der Fauſt; acht an⸗ 
dere Küraſſiere von gleich rieſigem Wuchs mit 
gezogenem Pallaſch. In der ſchimmerden bunt⸗ 
farbigen Schaar der englijchen Prinzen, theils in 
ſcharlachrothen, theils in ſchwarzen Uniformen, 
der deutſchen, britiſchen und fremdherrlichen Of⸗ 
ſiziere der Suite wurde trotz des raſchen Vorüber⸗ 
reitens des Kaiſers weiße Geſtalt im ſchwarzen 
Küraß und im funkelnden Adlerhelm überall und 
von allen Blicken ſofort erkannt au der Seite 
ſeines wohlgerundeten behaglichen blondbärtigen 
Oheims Prinzen von Wales im Federhut und 
dem golbſtrotzenden Scharlachrock des britiſchen 
Feldmarſchalls. Salven von „Cheers!“, von 
„Hip, hip, Hurrah!“ aus der Menſchenmenge 
längs ſeines Weges und auf den Tribünen, an 
denen ſie vorüber ſprengten, begleiteten ſeinen 
Ritt und miſchten ſich zum Trompetengeſchmetter, 
zu ben Klängen des „God save the Queen* und 
fle en des militäriſchen Saluts der Ge⸗ 

e. 

Durch manche abweichende Eigenthümlich⸗ 
keiten war dieſe britiſche Parade vor dem Höchſt⸗ 
kommandirenden, den Prinzen des Königshauses 
und dem kaiſerlichen Gaſt weſentlich von dem 
großartigen militäriſchen Schauſpiel verſchieden, 
8 3 8 gewähren. 

ie erſte und hauptſächlichſte Abweichung beſtand 
ſchon darin, daß nach erfolgtem e der 
Fronten die Kavalleriebrigade den Vorbeimarſch 
eröffnete, und von den zu ihr gehörigen Truppen 
gar — die reitende Artillerie. Einem an uuſere 
deulſche Paradeordnung gewöhnten Zuſchauer 
geht das völlig „wider den Strich“. Die ver⸗ 
einigten Muſikkorps der Regimenter dieſer Bri⸗ 
gabe, der reitenden („Royal Horſe⸗“) Artillerie 
und der Feldartillerie, der Horſeguards, 5. Garde⸗ 


Muaſſe ar und der 19. Dragoner, in geſchloſſener] im 


aſſe aufreitend, um, dem Kaiſer gegenüber auf⸗ 
geſtellt, zum Vorbeimarſch aller Truppentheile 
der Brigade aufzuſpielen, zeigte ein ſeltſames 
Gemenge von Uniformen. Beſonders auffallend 
darin erſchienen die Pauker und Bläſer der 
orſeguards in ihrer vielmehr an königliche 
Narſtalldiener in großer Gala, als an das Ne: 
en jener prächtigen Panzerreiter erinnernden 
racht mit den ſchwarzen Jockeymützen und den 
Überreich, mit breiten Goldborten galonirten Röcken. 
Das Regiment ſelbſt trug unter dem Küraß blaue 
Waffenröcke. Ueber das Sattelzeug iſt eine 
elzdecke aus ſchwarzem krauſen Lammfell b.⸗ 
eſtigt. Die Pferde dieſer bevorzugten Truppe 
ind ausſchließlich Rappen. Das Beifallsgeſchrei 
und Händeklatſchen des Publikums bei ihrem An 
und Vorüberreiten wollte gar nicht enden. Die 
5. Gardedragoner trugen weiße helle Scharlach⸗ 
röcke, weiße und rothe lang flatternde Fähnlein 
an den Lanzen, blaue Hoſen mit gelben Galons 
in den Stiefeln. Die 19. Huſaren ſchwarz⸗ 
grüne Attilas mit gelben Schnüren, weiße Beutel 
am Kalpak (die reitende Artillerie rothe an ganz 
kihnlicher Kopfbedeckung), die Offizierſättel find 
mit Pautherfellen, die der Mannſchaften mit 
ſchwarzem Lammfell bedeckt. Die Feldartillerie 
trägt ſchwarze Filzhelme, dunkelblaue, gelbge⸗ 
ſchnürte Jacken und gleichfarbige gelbgalonirte 
Beinkleider in kurzſchäftigen Stiefeln. Der 
geſammte Vorbeimarſch aller Regimenter der 
Brigade vollzog ſich mit untadeliger Präziſion. 
Das gemiſchte Muſikkorps wurde abgelöſt 
durch das der erſten der beiden Infanterie-Bri⸗ 
gaden, welche die vom Herzog von Connaught 
kommantirte erſte Diviſion bilden. Hier eröff⸗ 
neten bei dröhnendem Trommel⸗ und gellendem 
Pfeifenklaug die rothen weißlitzigen Gardegrena⸗ 
diere, die rieſigen Baͤreumützen auf den Köpfen, 
bu Hoſen mit rothem Streif in niedrigen 
Schaftſtiefeln, den Vorbeimarſch. Ihnen folgten 
ie zwei Bataillone der Coldſtream⸗ und eins der 
chottiſchen Garden, ſämmtlich große kraftvoll ge⸗ 
wachſene Männergeſtalten von vollendeter mili⸗ 
täriſcher Dreſſur. Und dann endlich nahten die 
Bataillone der Londoner Freiwilligen, die Bri⸗ 
Big der „Volunteers“ aus den verſchiedenen 
ezirken der Hauptſtadt, faſt ohne Ausnahme 
mit ſtolzfreudigen Zurufen und Händellatſchen 
empfangen. Die meiſten dieſer Bataillone haben 


Banz Filzhelme, ſchwarze Waffeuröcke und Generalverſammlungen mit Genehmigun 
einkleider (in den Stiefeln oder Gamaſchen) höheren Verwaltungsbehörde 


als Uniform gewählt. 


graue, in allen Nüaucen dieſes neutralen oder 
negativen Tons. 
rothe oder grüne Röcke. 
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Natioualtracht, mit Plaid, Kilt, Felltaſche und Unterſtützung der Arbeiter und für dieſe Unter⸗(Feſtlommers ſtattfinden, dem, wie man ſicher 


grauen Gamaſchen bei nackten Beinen, die ſchot⸗ 


ſtützung kann um ſo mehr gethan werden, je 


tiſche Mütze mit Spielhahufederpaar auf dem weniger Verwaltungskoſten zur Ausgabe zu ge⸗ 


Kopf, und das ſchrille Gequäk des Dudelſacks be⸗ 
gleitet ihren Marſch. 

Alles Zujubeln und Klatſchen, womit bie 
braven Freiwilligen begrüßt worden waren, er⸗ 
ſchien doch nur ſchwach gegen den toſenden Bei⸗ 
fall, welcher die heraumarſchirenden echten 
„Argyle und Sutherland⸗Hochländer“ empfing. 
Ihre mächtigen Geſtalten erſchienen heute noch 
genau in derſelben wunderlichen Tracht, wie wir 
ſie auf den Bildern von Waterloo und anderen 
engliſchen Schlachten gegen Napoleon ſehen: mit 
rieſigen Bärenmützen, an welchen mehrere hinten 
nachflatternde ſchwarze Pelzſchwänzchen befeſtigt 
ſind; in rothen weitſchlitzigen Jacken und roth 
und grün karrirten kurzen Röckchen über den 
nackten Schenkeln; den grün und blauen Plaid 
auf der rechten Schulter zuſammen genommen 
und befeſtigt; vorn vor dem Schooß die laug⸗ 
zottige Felltaſche mit baumelnden gelblichen 
Quaſten beſetzt; die Füße und der unterſte Theil 
des Schienbeins in weißen Gamaſchen, die mit 
roth und weiß karrirtem Beſatz oben eingefaßt 
ſind. Hinter den dröhnenden Trommeln folgen 
die Dudelſackpfeifer, deren nationale Weiſen, das 
Entzücken jedes ſchottiſchen Herzens, die Luft 
durchgellen. 

Die zweite Diviſion unter General Wood, 
zu der ſie gehören, ſetzt ſich im Uebrigen aus 
regulären und freiwilligen Bataillonen Jufan⸗ 
terie, Ingenieuren und Artillerie (die keine Ka— 
nonen mitführten) l Immer neue 
graue und ſchwarze Reihen in Kompagniefronten 
kamen mit klingendem Spiel heran, und das 
Jutereſſe der Menge begann allmälig zu er⸗ 
lahmen. 

Daß der Anblick und Vorbeimarſch dieſer 
Kolonnen, in denen kein Mann dieſelbe Höhe und 
den gleichen Wuchs, wie ſein Nebenmann hat, 
die Augen des Militärs nicht in gleichem Maß 
befriedigen kann, wie der eines Garde⸗Jnfanterie⸗ 
Regiments, iſt nicht zu verwundern. Aber die 
verdiente gerechte Anerkennung des patriotiſchen 
guten Willens, wie des hohen Grades von Energie 
und Opferfreudigkeit der engliſchen Mittelklaſſen, 
wovon die Bildung dieſes Freiwilligen⸗Heeres 
und ſeine militäriſchen Leiſtungen ſo ruhm⸗ 
volles Zeugniß ablegt, wird auch ein ſtrenger 
Richter wie Kaiſer Wilhelm dieſen „ſchwar⸗ 
ee (und grauen) Geſellen“ ſchwerlich verſagt 

aben. 


Fr RC REBIN SCHENKTE TERTITERTETTE) 
Deutfchbland, 

E Berlin, 20. Juli. Wir wieſen ſchon 
vor einiger Zeit darauf hin, daß die Krauken⸗ 
kaſſennovelle, welche im letzten Abſchnitt der 
Reichstagstagung zurückgeſtellt werden mußte und 
erſt im nächſten Winter zur Verabſchiedung ge⸗ 
fangen dürfte, durch die Reichstagskommiſſion 
verſchiedenen Aenderungen unterzogen worden iſt, 
welche als Verbeſſerungen nicht angeſehen wer⸗ 
den können. An der Hand der Beſtimmungen 


über die fakultative Aufhebung der Karenzzeit d 


hoben wir die Vorzüge der Vorlage der verbün⸗ 
deten Regierungen gegenüber den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen hervor. Ein anderer dieſer Beſchlüſſe, 
der gleichfalls der Remedur dringend bedarf, be⸗ 
zieht ſich auf die Kraukenkaſſenverbände. Je 
mehr Arbeiter eine Krankenkaſſe umfaßt, um ſo 
billiger ſtellt ſich ihre Verwaltung. Es darf 
denmach als ein bei der Krankenkaſſenorgauiſation 
zu verfolgender Grundſatz angeſehen werden, 

öglichſt große ae zu bilden. Leider ſcheitert 
die Ausführung deſſelben vielfach an den that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen. Um aber wenigſtens in 
etwas auch den kleineren Kaſſen die Vortheile 
einer großen Organiſation zukommen zu laſſen, 
war bereits im gegenwärtig zu Recht beſtehenden 
Krankenverſicherungsgeſetze die Beſtimmung ges 
troffen, daß einzelne Kaſſen ſich zu Verbänden 
zuſammenthun dürfen und dieſen Verbänden 


waren gewiſſe Befugniſſe übertragen. Sie können Volk 


einen gemeinſamen Rechnungs und Kaſſenführer 
anſtellen. gemeinſame Verträge mit Aerzten, 
Apotheken und Krankenhänſern ſchließen und ge⸗ 
meinſame Anſtalten zur Heilung und Verpflegung 
erkrankter Mitglieder anlegen und betreiben. Die 
von den verbündeten Regierungen vorgelegte 
Novelle erweiterte die Beſfugniß der Verbände 
dahin, daß ſie auch Verträge mit Lieferanten 
von Heilmitteln und anderer Bedürfuiſſe der 
Kraukeupflege abſchließen können. Die Reichs⸗ 
tagskommiſſion fuhr auf dem dadurch eingeſchla⸗ 
genen Wege noch weiter fort, indem ſie den 
Verbänden auch die Vollmacht zur gemeinſamen 
Beſtreitung der Krankenunterſtützungskoſten zu 
einem die Düfte ihres Geſammtbetrages nicht 
überſteigenden Theile übertrug. Hierin liegt um 
ſtreitbar eine Verbeſſerung der Novelle, weil 
durch jede Erweiterung der Thätigkeit der Ver⸗ 
bände deren wünſcheuswerthe Einrichtung geför⸗ 
dert wird. Leider aber hat die Kommiſſion durch 
einen anderen Beſchluß dieſe Verbandsorgani⸗ 
ſation nahezu unmöglich gemacht. Weil die 
Verbände u. A. das Recht auf Auſtellung eigener 
Rechnungs⸗ und Kaſſenführer haben, ſo ſind 
naturgemäß die Beamten der einzelnen Kaſſen 
auf die Verbände nicht gut zu ſprechen. Sie 
ſehen ihre Poſten durch dieſelben gefährdet und 
geben ſich die redlichſte Mühe, die Organiſation 
der Verbände zu verhindern. Bei der Einführung 
der Krankenverſicherung durch das Geſetz vom 
15. Juni 1883 hat man darauf nicht genügende 
Rückſicht genommen. Es iſt denn auch nur eine 
geriuge Zahl ſolcher Verbände entſtanden. Die 
Erfahrung lehrte jedoch, wo der wunde Punkt 
auf dieſem Gebiete lag und die Novelle der ver⸗ 
bündeten Regierungen enthielt denn auch die 
Vorſchrift, daß, wenn eine Vereinbarung behufs 
Organisation eines Kaſſenverbandes nicht erzielt 
werden könnte, eine ſolche durch eine nach An⸗ 
hörung der betheiligten Kommunalverbände und 
der 


erfolgende Anord⸗ 


Nicht wenige aber auch nung der Aufſichtsbehörde gebildet werden könnte. 


Dadurch war die Gewähr gegeben, daß das 


Nur ganz vereinzelt erſchienen Verbandsinſtitut etwas mehr als bisher aus⸗ 
Alles glänzende Bei⸗ gebildet würde. Die Reichstags⸗Kommiſſion da⸗ 


werk iſt möglichſt von ihren Trachten ausge⸗ gegen hat gerade dieſe Vorſchrift aus dem Ab⸗ 
ſchloſſen. Nur bei einem Londoner Bataillon iſt ſchnitt der Novelle über die Verbandseinrichtung 


der dunkle oder lichtgraue Helm durch Jäger- geſtrichen. 


Dadurch aber hat ſie dem Inſtitut, 


läppis mit wehendem dunkeln Hahnenfederbuſch deſſen Befugniſſe fie zu erweitern gewillt war, 


erſetzt. Die aus der Jugend 


erſet gewiſſer Schulen die Lebensader unterbunden. Vortheile von ihrem 
ebildeten Kadettenkompagnien tragen ſtatt Helm Beſchluſſe werden nur die Beamten der 


einzel⸗ 


der Käppi das kleine flache Mützchen halb auf nen Krankenkaſſen haben, denen dadurch mög⸗ 


ie rechte Seite des Kopfes gedrückt. 
olunteer⸗Korps, z. B. die „Londoner Schotten“, 
leiden ſich in graubraune, blaubeſetzte ſchottiſche 


Einzelne lichſt ihre Stellungen geſichert werden dürften. 


Die Krankenverſicherung iſt doch aber nicht dieſer 
Beamten wegen ins Leben gerufen. ſondern zur 


langen brauchen. Es muß deshalb der Wunſch 
ausgeſprochen werden, daß der in Rede ſtehende 
Beſchluß der Kommiſſion aufgehoben und die 
Vorſchrift aus der Vorlage der verbündeten Re⸗ 
gierungen wieder hergeſtellt wird. 

— Der „Nord“ ſchreibt: „Der allgemeine 
Eindruck, welcher durch die Reiſe des Kaiſers 
Wilhelm nach England hervorgebracht worden, 
iſt, welche politiſchen Ausſichten man auch immer 
mit dieſem Akte internationaler Kourtoiſie in 
Verbindung zu bringen verſucht haben mag, doch 
ganz entfchieden nicht beunruhigend. Weit ent⸗ 
fernt davon, einen neuen ſchwarzen Punkt zu er⸗ 
zeugen, iſt der Beſuch des deutſchen Kaiſers beim 
Hofe von Windſor durch die Macht der Verhält⸗ 
niſſe zu einer dem Frieden günſtigen Kund⸗ 

ebung geworden. Der Kaiſer hat in feiner An⸗ 
prache an die Behörde des Landes die feſte Ver⸗ 
ſicherung gegeben, daß er die hiſtoriſche Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Deulſchland und England wahren 
werde. Er hat aber auch erklärt, daß er ſein 
möglichſtes thun werde, um unausgeſetzt die 
guten Beziehungen zu den anderen Staaten auf⸗ 
recht zu erhalten und zu entwickeln und daß man 
ihn ſtets bereit finden werde, ſich an jedem Werke 


hofft, auch der Fürſt beiwohnen wird. 

Die Frage, ob der neue preußiſche Ar⸗ 
beitsminiſter auch zum Präſidenten des Reichs⸗ 
eiſenbahnamts ernannt worden ſei, verneint der 
„Hamb. Korr.“ mit dem Hinweis, daß im Jahre 
1889 der Geb. Ober⸗Regierungsrath Schulz, der 
früher als vortragender Rath im Reichsamt für 
bie Verwaltung der Reichseiſeubahnen thätig war, 
zum ſtellvertretenden Präſidenten ernannt wunde. 
In ſeinen Händen ruht jetzt das Präſidium des 
Reichseiſenbahnamts, und es konnte nach alledem 
nicht in Frage kommen, dem Miniſter Thielen 
dieſen Poſten zu verleihen. 

— Der Bundesrath hat eine Petition der 
Berliner Schlächter-Innung abgelehnt, welche 
eine Verfügung wünſchte, nach wel cher die Ein⸗ 
fuhr von Fleiſch in Deutſchland nur dann ge⸗ 
ſtattet ſein ſollte, wenn demſelben ein Urſprungs⸗ 
atteſt und eine Beſcheinigung über die Herkunft 
des Fleiſches aus ſeuchenfreien Gegenden ꝛc. bei⸗ 
gegeben würde. 

— Ueber die Revanchehelden in der franzö⸗ 
ſiſchen Deputirtenkammer ſchreibt die „Magdeb. 
Ztg.“: Daß chauviniſtiſcher Eifer nur dazu dient, 
an und für ſich klare und einfache Rechtsverhält⸗ 
niſſe zu verdunkeln und falſche Vorſtellungen auch 
bei ſolchen Perſonen zu erwecken, die an und für 


friedlichen Fortſchrittes zu betheiligen. Dies iit |fich eine beſſere Sach⸗ und Rechtskenntniß beſitzen 


eine indirekte Antwort auf die vor einiger Zeit 
von Organen deutſcher Konſervativen über inter⸗ 
nationale Politik gethauene Aeußerung: „Groß⸗ 
britannien bedarf eines Soldaten auf dem Kon⸗ 
tinent!“ Für die Engländer bedeutet die eng⸗ 
liſch⸗deutſche Solidarität, daß der Dreibund die 
Intereſſen Großbritanniens unterſtützen muß, 
ohne dieſem Lande formelle Verbindlichkeiten anf: 
zuerlegen.“ 

— Ein Mitarbeiter der „Neuen Preußiſchen 
Zeitung“ hatte in Marienbad eine längere Unter⸗ 
redung mit dem vormaligen griechiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Trikupis. Leider ſind wir nicht in 
der Lage, einen umfangreicheren Bericht über 
die nach vielen Richtungen hin intereſſanten 
Aeußernugen des griechiſchen Staatsmannes zu 
veröffentlichen, da dieſer unſerem Mitarbeiter das 
Verſprechen abnahm, feine Worte nur zur perſön⸗ 
lichen Belehrung, nicht aber zur Veröffeullichung 
zu benutzen. Die Berichte der ſerbiſchen, bulga⸗ 
riſchen und ungariſchen Zeitungen hätten ihm be⸗ 
reits vielfache Unannehmlichkeiten eingebracht, ſo 
daß er derartige Beſuche nicht mehr wüuſche. 
Nachdem Herrn Trikupis daraufhin von unſerem 
Berichterſtatter das gewünſchte Verſprechen ge⸗ 
geben war, ſprach er ſich mit größter Bereit⸗ 
willigkeit über die meiſten politiſchen Fragen des 
Orients und der Balkauhalbinſel aus, und 
während wir nun aus dem angeführten Grunde 
die Einzelheiten dieſer Darlegungen verſchweigen, 
ſo können wir uns doch nicht verſagen, wenigſtens 
ein allgemeines Urtheil über die von Herru 
Trikupis vertretenen politiſchen Anſchauungen 
zu fällen. Der wichtigſte Punkt derſelben betrifft 
begreiflicher Weiſe den Balkaubund, und in Be⸗ 
treff deſſen drängte ſich uns die Ueberzeugung auf, 
aß Herr Trikupis weder in. Belgrad noch 
in Sofia greifbare Vorſchläge für eine ſolche 
Konföderation gemacht hat. Andererſeits wichen 
die allgemeinen Anſchauungen deſſelben in ſehr 
weſentlichen Punkten von den Gedanken und 
Grundſätzen ab, welche wir ſchon mehrere Mo- 
nate vor dem diesbezüglichen Auftreten Trikupis' 
in ſerbiſchen und rumäniſchen Zeitungen geleſen 
hatten. Und gerade deshalb gelangten wir zu 
der Auſchauung, daß dieſer helleniſche Partei⸗ 
führer wohl kaum die geeigneten Schritte zu 
thun im Stande iſt, um ein ſo ſchweres Problem, 
wie es der Balkaubund num einmal iſt, einer Lö. 
fing näher En bringen. Nach der Meinung Trikupis' 
wäre ein Zustandekommen des Plaues nur daun 
möglich, wenn jede der betheiligten Nationen 
einige Opfer bezüglich, ihrer nationalen Aſpira⸗ 
tionen bringen würde. Nach ſeinen eigenen Aus⸗ 
führungen zu ſchließen, iſt aber das helleniſche 
olk am allerwenigſten geneigt, dieſe Opfer zu 
bringen. Und deshalb dürften ſich die Griechen 
am wenigſten dazu eignen, den Plan des Balkan⸗ 
bundes der Verwirklichung zuzuführen. 

— Eine Abordnung der Elementarlehrer aus 
Luckenwalde iſt (wie die „T. R.“ mitiheilt) beim 
Kultusminiſter um Gehaltsaufbeſſerung vorſtellig 
geworden. Der Miniſter erwiderte, daß er den 
Goßler'ſchen Schulgeſetzentwurf zurückgezogen habe, 
um den Lehrern einen Dienſt zu erweiſen; ein 
Schulgeſetz müſſe die konfeſſionelle und materielle 
Lage der Lehrer klarſtellen. Die Alterszulagen 
nur an Lehrer in Orten mit unter 10,000 Ein⸗ 
wohnern zu gewähren, ſei ein Mißgriff der Re⸗ 
gierung. Wenn die Lehrer vorläufig erſt ein 
Dotationsgeſetz wünſchten, ſo ſei das unmöglich, 
da daſſelbe ſich nothwendigerweiſe auf das Schul⸗ 
geſetz gründen müſſe, und er werde in der näch⸗ 
ſten Seſſion beides vorlegen. Die „Tägl. 
Rundſchau“ hat, wie ſie verſichert, aus guter 
Quelle erfahren, daß vom Finanzminiſterium 
auch eine Aufbeſſerung der Gehälter der Lehrer 
an den höheren Lehranſtalten (Gleichſtellung mit 


Berfonen wurde das Viſum verweigert, 


könnten, hat die Erörterung der Handhabung des 
Paßzwanges in Frankreich in den letzten Tagen 
gezeigt. Wenn wir auch ganz von den Männern 
und Blättern abſehen wollen, bei denen der 
Chauvinismus nach gerade eine das Jutereſſe 
des Irren arztes intereſſirende Höhe erreicht hat, 
und uns lediglich an die Aenßerungen halten, 
die den Anſpruch erheben, ernſt genommen zu 
werten, fo müſſen wir kouſtatiren, daß auch bei 
dieſen ein Mangel in der Fähigkeit objektiver Be⸗ 
urtheilung zu Tage trat, wie er kaum noch grö⸗ 
ßer ſein kann. a wird von einer Verletzung 


des Frankfurter Friedens geſprochen, die Deutſch⸗ ſchen Tjalk „de Zwerwer“ die aus 5 


die Redner, welche von der Stadt kommen, mit 
dem allergrößten Mißtrauen von den Bauern be⸗ 
trachtet werden; letztere follen in den Ideenkreis 
der geſchulten Agitatoren nicht eindringen können 

und die ungeſchulten, welche auf dem Lande ver⸗ 

treten ſind, brächten die ſozialdemokratiſchen 

Lehren jo ungeſchickt bei der Wirthshaustaſel zum 

Vortrag, daß die Geiſtlichen und Lehrer leichtes 

Spiel hätten, um die ſozialdemokratiſchen Agita⸗ 

toren abzuführen. Darum alſo ſoll die Agitation 

durch das Wort aufhören reſp. ſtark beſchränkt 

werden; dagegen gedenken die Leiter der Bewe⸗ 

gung eine Agitation durch die Verbreitung bil⸗ 

liger Schriften und Broſchüren und Werke zu 

hegen, wie ſie bis dahin noch nicht ſtattgefunden 

haben ſoll. Eine Ausgabe derartiger Pamphlete 

iſt von hervorragenden „Genoſſen“ ausgearbeitet. 

Die zu bearbeitenden ländlichen Kreiſe ſind der⸗ 

artig ausgewählt, daß ſie von mehreren Seiten 

augefaßt werden können; die „Genoſſen“ be⸗ 

flimmter Stärke ſollen auf dieſen oder jenen 

ländlichen Wahlkreis losgelaſſen werden. Ganz 

genaue Inſtruktionen find ebenfalls für die Ver⸗ 

theiler von Broſchüren oder Flugblättern ausge⸗ 

arbeitet, nun hoffentlich wird dieſer neue Feldzug 

der Sozialdemokratie daſſelbe Ende haben wie 

die früheren, in denen die Sozialdemokratie 
ſchmählich Fiasko machte. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ meldet: Der 
Staatsmiuiſter a. D. Dr. von Goßler iſt nun⸗ 
mehr zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen als 
Nachfolger des verſtorbenen Oberpräſidenten von 
Leipziger und der Reichstagsabgeordnete Graf 
Udo von Stolberg-Wernigerode zum Oberpräſi⸗ 
denten von Oſtpreußen als Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen Oberpräſidenten von Schlieckmann er⸗ 


nannt worden. 8 
Bremen, 20. Juli. (W. T. B.) Nach 


einer telegraphiſchen Meldung der Rettungs- 


ſtation Norderney wurden am 19. Juli von der 
auf dem Norderneyer Riff geſtrandeten holländi⸗ 
Perſonen 


land begehen ſoll, weil es gewiſſen Perſonen das beſtehende Beſatzung, darunter 1 Frau und 2 
Viſum der Päſſe verweigert, da wird mit Retor⸗ Kinder, durch das Rettungsboot „Barmen“ der 
ſionsmaßregeln gedroht, weil angeblich die durch Weſtſtation gerettet. 


den gedachten Vertrag zugeſicherte Gegenſeitigkeit 


Kaſſel, 20. Juli. Nach amtlicher Feſtſtel⸗ 


verletzt werde und was dergleichen Thorheiten lung iſt das Wahlergebniß bei der jüngſt erfolg⸗ 


mehr ſind. Es iſt müßig nachzuweiſen, daß die ten 


Reichstags⸗Erſatzwahl folgendes: Von 


Einführung des Paßzwanges mit dem Frankfur⸗ 19,230 abgegebenen Stimmen erhielt Pfannkuch 
ter Frieden und der Meiſtbegünſtigungsklauſel (Soz.) 7872, Endemann ationallib.) 4528, 


nicht das Geringſte 
hätte nur dann ein 


letzung dieſes Vertrages zu beſchweren, wenn der Stimmen waren zerſplittert. 


u thun hat. Frankreich Förſter (Antiſem.) 4134, von Alvensleben (konſ. 
echt, ſich über die Ver⸗ 1359, Martin (Reichsp.) 1324 Stimmen 1 


Die Stichwahl 


Paßzwang ſich nur gegen die franzöſiſchen Staats: zwiſchen Pfaunkuch und Endemann findet am 25. 


angehörigen richtete. 
nicht der Fall, ſondern es unterliegen alle die 
Grenze paſſirenden Perſonen, ſogar die Reichs⸗ 
Angehörigen, der Vorſchrift und die franzöſiſchen 
Unterthanen werden ſomit in Wirklichkeit mit 
ben Augebörigen der meiſtbegünſtigten Nation 
auf demſelben Fuße behandelt. So thöricht und 
grundlos wie dieſe Behauptung iſt die andere, 
die Deutſchlaud der Verletzung der garantirten 
Gegenſeitigkeit und Meiſtbegünſtigung beſchuldigt, 
weil verſchiedenen Handelsreiſenden die Erthei⸗ 
lung des Viſums vom deutſchen Bolſchafter ver⸗ 
ſagt worden iſt. Wenn die Verweigerung grund⸗ 
ſätzlich erfolgt wäre, weil eine Perſon Geſchäfts⸗ 
reiſender iſt, ſo hätten die Ankläger ganz Recht, 
dann wäre in der That die geſicherte Gegenſei⸗ 
tigkeit verletzt, und wir könnten uns nicht bekla⸗ 
gen, wenn die franzöſiſche Regierung auch die 
deutschen Handelsreiſenden von dem Betreteu des 
franzöſiſchen Bodens ausſchließen würde. So liegt 
aber die Sache mit nichten. Den 8 
nicht 
weil fie Geſchäftsreiſende, ſondern weil fie Mit- 
glieder eines Geheimbundes ſind, der verräthe⸗ 
riſche Pläne gegen das Reich zu unternehmen 
beabſichtigt. Wir haben uuns ſchon darüber aus⸗ 
geſprochen, was wir von dieſen Plänen halten 
und daß wir weit davou entfernt find, in ihuen 
einen w egenſtand der Beunruhigung zu ſehen. 
Selbſtverſtändlich kann aber Deutſchland ſich 
nicht das Recht nehmen laſſen, in feinem Lande 
Herr zu ſein und die Polizei darin auszuüben, 
und wenn es ſich Perſonen vom Leibe hält, die 
nur darauf ausgehen, ſeine Angehörigen zu ver⸗ 
führen und ins Uuglück zu ſtürzen, fo wird ihm, 
aufer au der Seine und vielleicht noch an der 
Newa, Niemand in der ganzen Welt hierüber 
einen Vorwurf machen. Es war den franuzöſi⸗ 
ſchen Chauviniſten vorbehalten, dies wölferrechts- 
widrig zu finden. Die Herren, die in völker⸗ 
rechtlichen Fragen ſo genau Beſcheid wiſſen, 
ſollten ſich doch einmal die Frage beantworten, 
wie man das Verhalten eines Staates nennt, der 
Geſellſchaften in ſeinem Gebiete duldet, die feind⸗ 
liche Handlungen gegen einen Nachbarſtaat vor⸗ 
bereiten. Man hat in Paris damit gedroht, die 
deutſchen Haudlungsreiſenden von Frankreich aus⸗ 
zuſchließen, oder ſie doch nur unter erſchwerenden 
Bedingungen nach Frankreich zu laſſen. Es iſt 
undenkbar, daß jo lange die franzöſiſche Republik 
nicht von einem Miniſterium Deroulede-Laur 
regiert wird, eine ſolche Maßregel angeordnet 
werden kann, denn ſie ſtünde in offenem Wider⸗ 


den Richtern, Gehalt von 2400 bis 6000 Mark) |fpruch mit dem Frankfurter Frieden, und daß 


ſchon für den nächſten Staatsvoranſchlag vorge⸗ 
ſehen ſei. 

— Der Magiſtrat zu Königsberg hatte ſchon 
wiederholt beim Miniſter der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts- und Medizinal⸗Angelegenheiten den Ans 
trag geſtellt, die Inſpektion der Schulen durch 
Geiſtliche aufzuheben. Jetzt iſt ihm nun durch 
den neuen Unterrichtsminiſter ein ablehnender 
Beſcheid I Theil geworden, einmal, weil nicht 
erwieſen ſei, daß — wie der Magiſtrat zu Kö⸗ 
nigsberg behauptet habe — die geiſtliche Schul⸗ 
inſpektion auf die dortigen Schulverhältniſſe 
hemmend und hindernd einwirke, dann aber 
auch, weil hierüber in dieſer wichtigen prinzi⸗ 
piellen Frage zur Zeit noch Erhebungen ſtakt⸗ 


das deutſche Reich nicht gewillt wäre, eine ſolche 
ruhig hinzunehmen, bedarf keiner weiteren Worte. 
Die erhitzten Geiſter in Frankreich mögen ſich 
daher abkühlen und die Preſſe wird ihrem Lande 
einen beſſeren Dienſt leiſten, wenn ſie ſich eines 
beruhigenden Tones befleißigt, als wenn ſie in 
der Art weiter hetzt, wie es ſeit einigen Tagen 
geſchehen iſt. Es will uns ſcheinen, als ob man 
in Frankreich durch die Reiſe unſeres Kaiſers 
nach England und die Erneuerung des Dreibun⸗ 
des der Art verſtimmt ſei, daß man den Re⸗ 
vauchehelden wieder einmal freiere Bahn läßt 
als bisher. Dies kann uns, weil wir aufrichtig 
wünſchen, mit dem hochbegabten Nachbarvolke in 
uten Beziehungen zu leben, nur bedauerlich ſein. 


finden, die noch nicht zum Abſchluß gekommen ſind. Es iſt gewiß dem Frieden nicht förderlich, wenn 

— Aus Bremen, 19. Juli, wird der ſich die Volksvertretung in delikaten nationalen 
Nat. ⸗Ztg.“ geſchrieben, daß die nun fertige Fragen ſo ſchwankend und unſicher zeigt, wie die 
Trunkſuchtsvorlage dort am 21. September auf franzöſiſche Deputirtenkammer aus Anlaß der 


der Jahres⸗Verſammlung des deutſchen Vereins Interpellation des Abgeordneten Laur. 


gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke zur Be⸗ 
rathung kommen wird. Die Berichterſtattung 
wird der Präſident des Vereins, Oberbürgermei⸗ 
ſter Struckmann (Hildesheim) übernehmen; und 
man hofft auf Einladung Vertreter der höchſten 
Reichsbehörden erſcheinen zu ſehen. 

— Die an den deutſchen Hochſchulen ver⸗ 
anſtalteten Sammlungen für einen dem Fürſten 
Bismarck zu widmenden Ehrenhumpen haben 
gegen 3500 Mark ergeben. Die feierliche Ueber⸗ 
gabe des Humpens wird am 10. Auguſt in Kiſ⸗ 
ſingen durch eine ſtudentiſche Abordnung erfol⸗ 


Daß 
dieſer traurige Schwätzer und würdige Genoſſe 
des Theater⸗Generals noch einmal in die Lage 
kommt, im Ernſte von ſich reden zu machen, iſt 
allerdings höchſt charakteriſtiſch. 

lle Verſuche der Sozialdemokraten, die 
Bewegung auf das platte Land zu tragen, ſind 
kläglich geſcheitert. Auf allen Parteitagen wurde 
konſtatirt, daß die bisherige Art der Agitation 
weſentlich daran ſchuld ſei, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie auf dem Lande keinen feſten Voden habe 
faſſen können. So ſollen nun vorläufig die ſo⸗ 


zialdemokratiſchen Verſammlungen auf dem Lande See ſtechen werden. 


gen. Am Abende deſſelben Tages ſoll ebenda ein aufhören, da ſich überall berausgeſtellt hat, daß 


Bekauntlich iſt dies jedoch Juli ſtatt. 


Dresden, 19. Juli. In Borna fa. 
am letzten Sonntag ein ſtark beſuchter Banern⸗ 
tag für dieſen Bezirk des Leipziger Kreiſes ſtatt 
welcher letztere bereits mehr als 3000 Mitglieder 
des deutſchen Bauernbundes zählt. Hauptmann 
von Plötz als Präſident des genannten Bundes 


eröffnete die Verſammlung und veranlaßte, nach 


einer ermuthigenden Anſprache, in welcher er die 
Nothwendigkeit und die Ziele einer organiſirten 
Verbindung der Laudwirthe und im Beſonderen 
der Bauern darlegte, die ſofort Berg Wahl 
von Vertrauensmänuern für den bornaiſchen 
Bezirk. Darnach begann der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Dr. von Frege ſeinen für dieſe Verſamm⸗ 
lung angekündigten Vortrag über die Zukunft der 
deutſchen Laudwirthſchaft. In vortrefflicher, 
klarer Auseinanderſetzung begründete Herr von 
Frege aus der Geſchichte und beſonders aus der 
geſchichtlichen Entwickelung der letzten Jahrzehnte 
die Nothwendigkeit, für einen genügenden Schutz 
der Landwirthſchaft zu ſorgen, rühmte die aus 
unſcheinbaren Anfängen erwachſeue, viel auge⸗ 
feindete Partei der ſogenannten Agrarier, erkannte 
das Verdienſt an, welches Fürſt Bismarck durch 
die Abkehr von einer einſeiligen Freihandelspolitik 
um Deutſchland ſich erworben, wies auf die in den 
Verhältuiſſen gegebene Verbindung des Groß⸗ 
grundbeſitzes mit der Bauernſchaft hin und for⸗ 
derte zum Vertrauen auf die wohlwollende Ge⸗ 
ſinnung der Bundesregierungen auf, welche die 
Landwirthſchaft nicht verlaſſen würden. Daneben - 
zeigte der Redner, wie nothwendig es ſei, daß 
jeder, auch der kleinſte Landwirth, genaue Rech⸗ 
nung über ſeine Wirthſchaft, Einkommen und 
Verbrauch führe, knüpfte auch daran die herzliche 
Mahnung zu ſchlichter Lebensführung, erufter Er⸗ 
ziehung der Jugend und deutete weiter auf den 
Kampf wider die Sozialdemokratie hin, welcher 
gleichfalls zu den Aufgaben des Bauernbundes 
gehöre. An dieſen mit größtem Beifall aufge⸗ 
nommenen Vortrag ſchloß ſich eine Beſprechung, 
welche durchaus unter dem Eindruck der von Dr. 
von Frege ausgeſprochenen Gedanken ſtand und 
bei welcher die einzelnen Redner vor allem zu 
einträchligem Zuſammenſtehen ermahnten. Mit 
einem Hoch auf den deutſchen Bauernſtand trenn⸗ 
ten ſich die Verſammelten (wohl 500 Landwirthe) 
in freudig gehobener Stimmung. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 20. Juli. Einem hieſigen Blatte 
wird mitgetheilt, Hauptmann Uſelac und ein 
anderer Offizier ſeien hier aus Fiume eingetrof⸗ 
fen, um namens des ganzen Offizierkorps des 
79. Regiments den Abgeordneten Ugron wegen 
deſſen Interpellation über die gegen Ungarn ge⸗ 
richteten Demonstrationen zum Duell herauszu⸗ 
fordern. Da Ugron jetzt abweſend iſt, werden 
die Offiziere feine Rückkehr abwarten. 


Frankreich. 

Paris, 20. Juli. (W. T. B.) Der Streit 
der Eiſenbahnbedienſteten wird als beendet ange⸗ 
ſehen. Die Wiederaufnahme der Arbeit iſt beute 
früh nahezu vollſtändig in allen Werkſtätten und 
Magazinen ohne jeden Zwiſchenfall erfolgt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 17. Juli. Kaum haben die eng: 
liſchen Flottenmanöver ihren Anfang genommen, 
ſo werden auch ſchon die erſten Unfälle berichtet. 
Das zum weſtlichen Geſchwader gehörige Ka⸗ 
nonenboot „Spanker“ mußte geſtern Plymouth 
anlaufen, um einen ernſtlichen Schaden an ſeiner 
Maſchine ausbeſſern zu laſſen. j 
ſchwader“ trat geftern von Torbay die Fahrt 
nach Milford Haven an. 


ſtehende „blaue Geſchwader“ verließ geſtern 


Queenstown mit verſiegelten Beſehlen vom 


Vizeadmiral Erskine. Im Laufe des heutigen 
Tages ſoll die „Kriegserklärung“ erfolgen, 
worauf der „Hecla“, „Curfew“ und ſieben noch 
in Queenstown befindliche Torpedoboote ſofort in 


London, 20. Juli. 


Das „rothe Ge⸗ 1 A 


Das aus „Magnel“ , 
„Traveller“, „Hearty“ und 13 Torpedobooten bez ar 


Der Abſicht ber Regie F | 


Er ah a REDE 
el ge 


* 


er 
* 


Seen 


er, EWR r 
1 


. 


703 = 
PEN 
1 


Tee 


Ei 
* ** 


N 


* 
+ y 
M 


a 
ni „% 


N 


u 


A 


preußiſ 
tin S W., Barutherſtraße 5, der auf Anfragen 


1 Theater wieder ſo 


ung, Vorarbeiten für den Bau einer Eiſenbahn 
wiſchen dem Mombaſſa und dem Viktoria 
anza⸗See zu machen, wird, wie es heißt, ſei⸗ 
tens der Oppoſition ein heftiger Widerſtand ent⸗ 
gegengeſetzt werden. 


Nußland. 

Mit großem Pomp fol das franzöfifche Ge⸗ 
chwader in Kronſtadt empfangen werden und bie 
Ben ſetzen alle Hebel in Bewegung, um 
eb herrliches Verbrüderungefeſt zwiſchen Mos⸗ 

jowitern und Franzoſen zu veranſtalten. Da 
ſind ihnen nun die ſcharfen Urtheile recht unan⸗ 
enehm, welche der frühere Miniſter Barthelemy 
t. Hilaire über die Beziehungen und Verbin⸗ 
dungen zwiſchen Frankreich und Rußland und 
über die Möglichkeit bezw. Unmöglichkeit eines 
Bündniſſes zwiſchen den nugleichen Brüdern ge⸗ 
macht hat. Zum Theil hat die panſlawiſtiſche 
Preſſe ſich über den frechen Kritiker hergemacht, 
um ihn vollſtändig zu vernichten, aber einzelne 
Blätter nehmen die dargelegten Anſchauungen 
doch ernſter. Bemerkenswerth iſt dabei vor allem 
die Auffaſſung, welche der „Graſhdanin“ ron der 
Frage hat. Barthelemy St. Hilaire, ſo meint 
das ruſſiſche Blatt, habe von ſeinem Standpunkt 
aus ganz recht, und müſſe nur wünſchen, daß ſich 
auch in Rußland recht viel klar denkende Köpfe 
fänden, welche die geſchichtliche Unnatürlichkeit 
eines ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes einſähen. 
Jeder Franzoſe hege in der Tiefe ſeines Herzeus 
die Anſicht, daß Rußland ein Barbarenland ſei. 
Wahrſcheinlich hat dem „Graſhdauin“ das be 
kaunte Wort Napoleon I. vorgeſchwebt: „Grattez 
e Russe et vous trouverez la Turtare.“ Aber 
das ift dem ruſſiſchen Blatt gar nicht unange⸗ 
nehm, denn es faßt die hiſtoriſche Stellung beider 
Länder dahin zuſammen: Frankreich ſei zu ſeinem 
Unglück das »letzte Wort“ weſtlicher Ziviliſation; 
Rußland in feinem Glück — ein barbariſches, 
ſtarkes Vo k. Und es ſei falſch, Rußland zu be⸗ 
wegen, weniger Barbar zu ſein, um von zivili⸗ 
firten Nationen irgendwelche Guadeubeweiſe ein- 
zuheimſen. 

Unfere Kraft und Stärke — fie liegt ja 
eben grade in dem ſtolzen Bewußtſein, daß wir 
Barbaren in Europa ſind, und für je niedriger 
auf der Stufenleiter jener Ziviliſation ſtehend wir 
ans halten werden, die zur Guillotine, auftatt zu 
Reformen führt, zum Unglauben, anſtatt zum 

ben, zum Komfort, anſtatt zum Patriotis⸗ 
mus, zur Verjudung, anſtatt zu geiſtiger Kraft 
— au jo ſtärker und langlebiger werden wir 
ſein. Unſere Miſſion iſt es, die Barbaren in 
Europa zu ſein, d. h. ein Volk mit eigener Ge⸗ 
un ae Kae u eigener Geiſteswelt, 

. allen zuwider i 
* bedarf 9 = f 

Ebeu in dieſem Sinne und Geiſte müſſe der 

Geſchichtsunterricht der ruſſiſchen Jugend geleitet 


die glei 
erſten Tage. 


Ende. 
Der e vangeliſche Arbeiter⸗ 
Verein feierte geſtern ſein Sommervergnügen. 
Vom Weſtendſee aus gings gemeinſam um 3 Uhr 
nach dem Gartenlokal von Berthold u. Schröder 
in Nemitz, wo man ſich bei Spiel und Geſaug 
aufs beſte amüſirte. Auch an Toaſten fehlte es 
nicht, zunächſt galt es, Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
und König ein Hoch darzubringen, in das die 
Geſellſchaft begeiſtert einſtimmte und darauf die 
Nationalhymne ſang. Auch der Kaiſerin wurde 
in längerer Anſprache gedacht, welche in ein 
freudig wiedergegebenes Hoch endete. Von wei⸗ 
teren Toaſten wollen wir den auf Herrn Paſtor 
Thimm erwähnen. Nachdem der Himmel 
wieder ſeine goldenen Sonnenſtrahlen auf unſere 
Erde fallen ließ — denn eine gute Spanne Zeit 
lagerte ein Gewitter über uns her —, gings 
hinaus ins Freie und nun wurden die Kinder 
mit allerhand Geſchenken bedacht und Alt und 
Jung vergnügte ſich noch lange beieinander. 

* Mittel gegen die Fliegenplage. 
Alle bisher exiſtirenden Vertilgungsmittel zeigten 
ſich als nicht ausreichend wirkſam genug und 
machen nir unſere verehrt. Leſer auf 
eine Neuheit, ſchlichtweg genannt „Fliegen⸗ 
waſſer“, aufmerkſam, das erprobter Weiſe ſich 
doch als das wirkſamſte Präparat bewährte. — 
Man tränkt mit der Flüſſigkeit ein Stück Leinen 
und ſtellt, auf Tellern ausgelegt, mit etwas 
Zucker beftvent. dieſe im Zimmer auf; iſt die 
Flüſſigteit verduftet, darf nur mit Waſſer neu 
angefeuchtet werden, weshalb die Billigkeit des 
Artikels, Fl. 15, 25 und 50 Pf., noch beſonders 
empfehlend mitſpricht, denn eine Flaſche reicht 
für den ganzen Sommer. — Da der Name nicht 
geſetzlich geſchützt iſt, werden bald Nachahmungen 
entſtehen, weshalb wir darauf hinweiſen, daß der 
Alleinverkauf nur große Laſtadie 66 bei Herrn 
W. Wagner ſich befindet, deſſen Spezialität 
dieſer Artikel (auch rühmlich in Rußlaud bekannt) 
bildet. — Das Mittel duftet auch augenehm und 
iſt giftfrei. 

— Behufs Herbeiführung eines gleichmäßigen 
Verfahrens bei künftigen Fällen hat der Finanz⸗ 
miniſter durch Rundſchreiben vom 8. Juli d. J. 
an die Provinzial⸗Steuer⸗Direktoren beſtimmt, 
daß, wenn eine Brennerei, welche bisher in einem 
Betriebsjahre nicht über 1500 Hektoliter Bottich⸗ 
raum bemaiſcht hat, und der Abfindung unter⸗ 
ſtellt geweſen iſt, in Folge der Vergrößerung 
ihres Betriebes über den jährlichen Maiſchraum⸗ 


werden und von dieſem Standpunkte auch möge es betrag von 1500 Hektolitern hinaus, oder in Folge 


Sympathien geben, aber Bündniſſe — nie. 
Denn von Rußland werde man ſtets den Einſatz 
der geſammten Vollkraft verlangen, für Ruß: 


land aber a icht i i 
— uch nicht einmal den kleinen Finger 


Petersburg, 20. Juli. Wie hier ver⸗ 
lautet, iſt den ruſſiſchen Marineoffizieren der 
eng ertheilt worden, ſich während des Be⸗ 
ſuches des franzöſiſchen Geſchwaders aller Reden 
politiſcher Natur zu enthalten. Der Zar wird 
bei dem Bankett, welches den franzöſiſchen Offi⸗ 
u ee ar augenen fein, wohl 

oßfür xis in ſeiner Eigenſchaft 
als Geueral-Admiral der ruſſiſchen Flotte. 5 


Montenegro. 

Cettin je, 20. Juli. (W. T. B.) Regu⸗ 
läre türkiſche Soldaten ſchoſſen auf ein im Hafen 
von Skutari befindliches montenegriniſches Schiff, 
Is von drei Kugeln getroffen wurde. Die Re⸗ 
gierung hat das Verlangen nach Genugthuung 
und dem Berliner Vertrage entſprechender 
Sicherſtellung der freien Schifffahrt geſtellt. 


Griechenland. 


Athen, 19. Juli. (W. T. B.) Heute 
fanden in ganz Griechenland die Munizipal⸗ 
wahlen ſtatt. In Athen wurde der trikupiſtiſche 
Kandidat Melas zum Bürgermeiſter gewählt. 

Athen, 20. Juli. (W. T. B. 
deutſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf von 
Wesdehlen, iſt von hier mit Urlaub via Kon⸗ 
ſtantinopel abgereiſt. 


Amerika. 

Network, 20. Juli. 28 ruſſiſche Juden, 
welche am Sonnabend hier eintrafen, wurden 
auf Anordnung der Regierung zurückgehalten, bis 
feſtgeſtellt iſt, auf welche Weiſe fie das Paſſage⸗ 
geld erhalten haben oder ob ihnen durch hervor⸗ 
ic r jüdiſche Philanthropen gerathen wurde, 
ſich in Amerika ein Heim zu ſuchen. Man er⸗ 
wartet, daß man ſie nach Hauſe zurückſchicken 
wird, da die Vereinigten Staaten ſich weigern, 
Ma en vertriebenen ruſſiſchen Inden zu 


Auſtralien. 


Melbonrne, 20. Juli. (W. T. B.) Nach 
Briefen aus Samoa wurde Mataafa von König 
Malietoa nach Apia berufen: Mataafa weigerte 

indeß zu kommen, unter dem Vorwande, daß 
er befürchte, verhaftet zu werden. In Apia habe 
man einen Angriff auf die Stadt beſorgt; An⸗ 
ſammlungen zahlreicher unzufriedener Eingebo⸗ 
rener hätten jtattgefunden, In Folge deſſen 
trafen die Behörden Vorſichtsmaßregeln, wobei 


der Veränderung ihres Breungeräths — mithin 
durch in der freien Entſchließung ihres Beſitzers 
begründete Thatſachen — aus der Zahl der Abs 
findungsbrennereien ausſcheidet, der Brennereibe⸗ 
ſitzer alle Koſten der ſteuerſicheren Herrichtung 
der Brennerei ſelbſt zu tragen hat. 

— Die königlichen Landräthe find höheren 
Orts zur Berichterſtattung über einen Antrag 
des Magiſtrats zu Berlin, betreffend die Ver⸗ 
nichtung der älteren Jahrgänge von Standesamts⸗ 


Akten, veranlaßt worden. Die Standesbeamten S 


ſind deshalb zu einer gutachtlichen Aeußerung 
über die angeregte Frage erſucht worden. Hier⸗ 
bei ſoll insbeſondere erörtert werden, ob der Kaſ⸗ 
ſirung der in den Eheſchließungs⸗ und ſonſtigen 
Akten befindlichen Urkunden eine öffentliche Auf⸗ 
forderung wegen Rückforderung derſelben binnen 
einer beſtimmten Friſt wird voraufgehen müſſen. 


Aus den Provinzen. 


Bütow, 19. Juli. Am vergangenen 
Donnerſtag hat der Blitz einen taubſtummen 
Hüteknaben aus Damerkow auf dem Felde bei 
den Kühen erſchlagen. — Am Vormittag des 17. 
d. M. war großes Feuer in Gr.⸗Tuchen, welches 
13 Kilometer von Bütow entfernt au der Rum⸗ 
melsburger Chauſſee liegt. Wiederum wurde 
die hieſige freiwillige Feuerwehr, welche per 
Telephon zur Hülfeleiſtung herbeigernfen wurde, 


Der allarmirt. Doch traf ſie diesmal jo ſpät ein, 


daß ſie wenig mehr zu thun fand. Wie ver⸗ 


lautet, ſoll das Feuer in der Grützmühle des R 


Müllers Herrn Aug. Schwolow ausgekommen 
fein. Außer den Schwolowſchen Gebäuden iſt 
auch ein mit Stroh gedeckter Tagelöhnerkathen 
des Amtsvorſtehers und Müllers Herrn Fehſe 
und das ebenfalls mit Stroh gedeckte Wohnhaus 
des Eigenthümers Herrn Maczejewsli vollſtändig 
in Aſche gelegt worden. Gerettet ſoll ſehr wenig 
ſein, obgleich vieles nicht verſichert war. — Am 
Sonnabend Nachmittag ging über Bütow und 


Gewerben, beſonders in der Schuhfabri⸗ bis 48 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit bat. Era 
; 0 


che enthuſiaſtiſche Aufnahme wie am Rechnung einer Aktiengeſellſchaft, die den großen Waare verhältnißmäßig knapp war, wurde ſie 


Berlin, den 20. Juli 1891. 


Dentſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbrleſe. 


Deutſche R.⸗Aul. 400 105,90 h 5 b 2 —. 
o. do. 31 0% 98,605 Weſtfäliſch. do. 4% 03,75 
Pr. Conſol. Anl. 40% 10280 do. do. 31% —,— 
do. do 1 30% 98,60 b 0 Weſtpr. ritterſch. 31% 95,0 6 
42 102,90 & f annover. Ribr. 4% —,— 


; „ „Naſſ. do. 40% 
| ar Sele 310% 9,905 * 5 


ur⸗ u. Neumärk. 40% 
Berl. Stadt⸗Obl. 8205 960 b Lauenburg. Ntbr. 4% 


im Einklange ſtehen. — Die Witterung iſt der drückter und flauer, als in vergangener Woche. de. de 10% dos Pommersche do. 4% 101,905 
Vegetation äußerſt dienlich geweſen, ſo daß die Man zahlte für 1. Qualität 47—52 Pf., Weß pr. Wr . 570% =: Sesußikte 2 105 1076 0 
Ernte theilweiſe noch eine gute zu 2. Qualität 43—46 Pf. und 3. Qualität 38 ya 5. 5% 10% ee 
werden verſpricht. Während der letzten 6 Wochen bis 42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. de. do. 4% 104206 Schleſiſche de. 4% 101.8050 
haben wir hier 24 Gewitter beobachtet, ein Als Schlachthammel waren unter der guren.Meumät sun 88.25 Sasch sen- 1040006 
f 3 I > 5 Kur. u. Neumärk. 3½% 98,25 6 ee 
Fall, wie er unſers Wiſſens noch nicht da⸗ Menge nur etwa 5000 Stück anzusprechen. do. meue 314% 96565 | Hahuslinleife 4% . 
geweſen iſt. Der Markt zeigte ruhige Tendenz. Beſte Län Landi. G- Pdbr. 4% —— tr 20520 8 


Vermiſchte Nachrichten. 


Leipzig. Die danernde Gewerbe⸗Ausſtel⸗ 
lung wird bereits zum zweiten Male vergrößert 
und zwar hat der Rath der Stadt Leipzig in 
Anbetracht der günſtigen Weiterentwickelung der 
Ausſtellung — es wurde in den erſten 3 Mo- 
naten des zweiten Betriebsjahres bereits der 
gleiche Umſatz wie im ganzen erſten Jahre er⸗ 
zielt — die frühere, in der Nähe der vier Haupt⸗ 
bahnhöfe an lebhafter Promenade gelegene, ſehr 
geräumige Laudfleiſcherhalle für die Zwecke der 
dauernden Gewerbeausſtellung zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Die Gewerbe⸗Ausſtellung umfaßt alle Er⸗ 
zeuguiſſe, vorwiegend Maſchinen für die verſchie⸗ 
deuſten Gewerbe. Beſonders günſtig für die 
Ausſteller iſt der Umſtand, daß nunmehr bei der 
ſchon im September erfolgenden Benutzung der 
Räume die Platzmiethe um mehr als die Hälfte 
herabgeſetzt wird, eine Thalſache, welche zu zahl⸗ 
reicher Betheiligung feitens der Ausiteller Ver⸗ 
anlaſſung giebt. 

— (Unglück in der Liebe.) Was haſt Du 
Alter, daß Du ſo ein trauriges Geſicht 
machſt?“ — „Ich hatte Unglück in der Liebe.“ 
— „Unglück, wieſo ?“ — „Du weift, meine erite 
Liebe iſt geſtorben, meine zweite iſt in das 
Kloſter gegangen und di dritte —?“ — „Nun, 
die dritte? — „Die dritte — iſt meine Fran 
geworden.“ 


Bank weſen. 


Südnorddeutſche Verbindungsbahn (Reichen⸗ 
berg-Parbubit) Silber⸗Prioritäten von 1872. 
Die nächſte Ziehung findet am 1. Auguſt ſtatt. 
Gegen den Koursverluſt von ca. 3 pCt. bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, 
die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 
100 Mark. 


Börſen⸗ Berichte. 


Poſen, 20. Juli. Spiritus loko obne 
Faß 50er 66,80, do. loko ohne Faß 70er 46.80. 
Feſt. Wetter: Trübe. 

Magdeburg, 20. Juli. Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18 00, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,40, 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 15,00. 
tetig. — Brodraffinade 1, rod⸗ 
raffinade II. 28,00. Gemahlene Raffinade mit 
Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 26,5 
Feſt. Rohzucker I. Produkt Tranuſito f. a 
B. Hamburg per Juli 13,65 G., 13,70 B., 
per Auguſt 13,62 ½ G., 13,67½ B., per Sep⸗ 
tember 13,30 G., 13,35 B., per Oktober⸗Dezember 
12,35 G., 12,37½ B. Geſchäftslos. 

Köln, 20. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 22,50, 
do. neuer —,.—, do. fremder loko 23,50, 
per Juli 22,65, per November 21,10. Roggen 
hieſiger loko 20,00, fremder loko 21,50, per 
Juli 20,90, per November 19,75. Hafer 
hieſiger loko 16,50, fremder 17,25. Rüböl 
u 63,50, per Oktober 62,90, per Mai 1892 

„30. 

Hamburg, 20. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per Juli 81,00, per September 79,75, 
per Dezember 69,00, per März 68,00. — 


uhig. 

Hamburg, 20. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
uckermarkt. (Vormittagsbexicht.) Rüben⸗ 
rohzucker J. Produkt, Baſis 88 pet. Rendement, 
neue Uſauce, frei an Bord Hamburg per 
Juli 13,62½, per Auguſt 13,60, per Oktober 
12,47 /, per Dezember 12,25. — Ruhig. 

Peſt, 20. Juli, Vormitt. 11 Uhr. Pros 
duktenmarkt. Weizen lolo feſter, per 
Herbſt 9,25 G., 9,27 B. Hafer per Herbſt 


Umgegend ein ſehr ſtarker Gewitterregen nieder, 5,39 G., 5,41 B. Ma is per Auguft-September 


1 


doch hört man wenig von einem auf dem Felde 5,70 G., 5,72 B., per Herbſt 5,22 G., 5,24 


angerichteten Schaden. : 
O Aus Weſtpreußen, 19. Juli. 
Auswanderung ſo vieler deutſchen Arbeiter, 


9 B. 
Die G., 15,45 B 


Kohlraps per Auguſt⸗September 15,35 


Paris, 20. Juli. Getreidemarkt. 


ferner die „Sachſengängerei“, wodurch (Anfangsbericht.) Me hl ſteigend, per Juli 58,00, 


unter Führung von Agenten zahlloſe Arbeiter per Auguſt 58 


nach dem Weſten gehen, zum Winter allerdings 
wiederkehren, aber bald auf Nimmerwiederſehen 
Abſchied nehmen, ſowie der damit in Verbindung 
ſtehende Zuſchub polniſcher Arbeiter 
aus Ruſſiſch⸗Polen, die zwar nur auf kurze Zeit 
ſich hier aufhalten dürſen, mit der Zeit aber 
naturaliſirt werden, da fie den Gutsherren un⸗ 
entbehrlich geworden ſind — dies alles macht, 
daß unſere Provinz eher poloniſirt als germani⸗ 


fie durch das Kanonenboot „Sperber“ unterſtützt |firt wird. Am beſten ſieht man dies im Ge⸗ 


wurden. Auch erließen die Konſuln von Deutſch⸗ 
land, England und Amerika zur Unterſtützung 
der Stellung Malietoa's eine Proklamation. Seit⸗ 
dem hat die Beunruhigung nachgelaſſen, zumal 
auch die Anhänger Mataafa's die Steuern weiter 
zu eutrichten nicht unterließen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. Juli. Im laufenden Jahre 
iſt ein halbes Jahrhundert verfloſſen, ſeit das 
Stolzeſche Syſtem der Kurzſchrift mit Unter⸗ 
—.— des preußiſchen Kultus⸗Miniſteriums der 

entlichkeit übergeben wurde. Aus dieſem 
Anlaß wird in den Tagen vom 26.—30. Sep⸗ 
tember d. J. ein Stolzeſcher Stenographen⸗ 
tag ſtattfinden, an den ſich vom 1.— 4. Oktober 
der 4. internationale Stenographentag anſchließt. 
Für die Sitzungen und die mit der Verſamm⸗ 
bung zu verbindende Ausſtellung find Räume im 
Gebäude des deutſchen Reichstages bewilligt 
worden. Anmeldungen zum internationalen Ste⸗ 
nographentage liegen bereits vor aus Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich, Ungarn, der Schweiz, Italien, 
Frankreich, England, Luxemburg, Schweden und 
Nordamerika. An der Spitze des vorbereitenden 
Ausſchu ſteht der Direktor des königlich 
u ſtatiſtiſchen Bureaus, Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Blend. Geſchäftsführer iſt 
Parlamentsſtenograpß Max Bäckler, Ber⸗ 


bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 


ſchäftsverkehr. Ueberall wird nach Gehülfen und 
Lehrlingen gefragt, die der polniſchen Sprache 
mächtig find; ja die Anpreiſung des „poluniſchen 
Geſchäfts“ wird von Deutſchen ſogar nicht ſelten 
betrieben, um dadurch größeren Umſatz zu machen. 
So geht es, daß ſich der Polonismus immer 
mehr ausbreitet, und die entſchiedenſten Maß⸗ 
nahmen von Seiten der Behörden nicht den ge» 
wünſchten Erfolg haben. Der eigene Vortheil 
zwingt die Landbeſitzer, ſich mitunter polniſches 
Geſinde aus der Ferne zu holen, da ſie ſonſt 
ihre Güter unbewirthſchaftet laſſen müßten. Da⸗ 
neben wird auch ein entſchiedener Fortſchritt des 
Polenthums im kleinen Grundbeſitz wahrgenom⸗ 


„60, per September » Dezember 
59,30, per November⸗Februar 59,70. Spiritus 
weichend, per Juli 43,00, per Auguſt 42,00, per 
September⸗ Dezember 39,00, per Jauuar-⸗April 
38,75. — Wetter: Bedeckt. . 

Paris, 20. Juli. Getreidemarkt. 
Schlußbericht.) Rüböl feſt, per Juli 
72,25, per Auguſt 72,75, per September-De- 
zember 74,50, per Januar⸗April 75,25. Mehl 
beh., per Juli 58,10, per Auguſt 58,40, 
per September ⸗Dezember 59,20, per November: 
Febrnar 59,70. Spiritus ruhig, per Juli 
43,50, per Auguſt 42,00, per September⸗Dezem⸗ 
ber 39,00, per Jannar⸗April 38,75. R 

Havre, 20. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Pin, 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimaun, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per Auguſt —.—, per September 98,00, 
per Dezember 86,00, per März 84,00. 
Kaum behauptet. 

London, 20. Juli, 4 Uhr 20 Minnten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen knapp, feſt, fremder eher 
ſtetiger, jedoch ruſſiſcher und amerikaniſcher ½ 
niedriger, Mehl ruhig, Mais ſchwächer, Gerſte, 


men, und es will faſt ſcheinen, als ob dieſes Bohnen ſehr träge, Erbſen 1 theurer, Hafer 
Wachsthum auf planvoller verborgener Leitung ſchwächer. — Wetter: Bewölkt. 


beruht. Jedenfalls aber muß hier konſtatirt wer⸗ 


Fremde Zufuhren: Weizen 38,889, Gerſte 


den, daß die bisherigen Bemühungen, Weſt⸗ 2230, Hafer 111,136. 


preußen mehr zu germaniſiren, eher einen Miß⸗ 
erfolg als günſtigen Erfolg gehabt haben, und 
ſogar in größeren Städten ein Aufſchwung des 


polnifchen Elements zu verzeichnen iſt, was fich Viehhof. 


Viehmarkt. 


Berlin, 20. Juli. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 


beſonders bei den Reichstagswahlen geltend machen Seit Freitag ftanden nach und nach zum 


wird. 
O Jaſtrow, 19. Juli. 
ten'ſche Tuch fabrik, deren Fabrikate in 


Verkauf: 2984 Rinder, 9864 Schweine, 1952 


Die hieſige Lit⸗ Kälber und 30,733 Hammel. 


Der Rinderhandel war ſchleppend und 


gutem Nufe ſtehen, hat auch in dieſem Jahre flau; nur beſte Waare war einigermaßen glatt 


eine ren > 1 — Wee n Koran e 9 
von 7500 Mar ernommen, ſo ieſelbe wird nicht ganz geräumt. N 
davon während einiger Wintermonate Beſchäfti⸗ 1. Qualität 50—62 Mark, ausgeſuchte Poſten — Unſtrut bei Straußfurt, 18. Zul + 1,25 
ung hat. Die Holzſchneiderei iſt eben⸗ darüber, 2. Qualität 55—58 Mark, 3. Qualität Meter. 
falls vollauf beſchäftigt, trotzdem 4 Dampfſäge⸗ 48—53 Mark und 4. Qualität 42—44 Mark en + 5,45 Meter, 


— Auch am Sonntag war das Bellevue mühlen hier und in Marienbrück unausgeſetzt pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 


ausverkauft, daß 


„Frau Venus“ fand Die 


mit der na Hölzer beſchäftigt find. 


Zimmermann'ſche Dampfſägemühle 


eter. 
Der Schweinemarkt hatte langſamen Ver⸗ 2,02 Meter. — 
t für anf bei weichenden Preiſen. Nur weil beſte 1,38 Meter. 


; 


2% 5 amburg Staats⸗ 
2 


8 % 84,30 b 
Oſtpreuß. Pfdbr. 37% 95,0 b 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Nom, 20. Juli. Dem offiziellen „Eſercito“ 
zufolge find Erſparniſſe im Kriegsbodget nicht 
denkbar; im Gegentheil erfordern die Kriegsma⸗ 
rine und die öffentlichen Arbeiten neue Opfer, 
ſo daß ein Gleichgewicht im Staatshaushalt nicht 
denkbar iſt. 

Liſſabon, 20. Juli. Die Unruhen und re⸗ 
publikaniſchen Demonſtrationen fanden geſtern in 
Oporto und Coimbra, ſowie in den Vorſtädten 
Liſſabons eine Fortſetzung. Die Arbeiter. welche 
am Sonnabend Abend mit Papiergeld abgelohnt 
wurden, demonſtrirten vor den Banken und Bür⸗ 
germeiſtereien, indem ſie energiſch die Einwechſe⸗ 
lung des Papiergeldes forderten. Die Regierung 
iſt zum Nachgeben bereit, nachdem ſie umfaſſende 
militäriſche Vorſichtsmaßregeln ergriffen hat. In 
Oporto mußte das Militär wiederholt einſchreiten 
und den Konſtitutionsplatz und die Avenida mit 
blanker Waffe räumen. Zahlreiche Geſchäfte ſind 
wegen Mangel an Kleingeld geſchloſſen. In 
Coimbra fand ein Handgemenge vor der Bürger⸗ 
meiſterei zwiſchen den Demonſtrauten und der 
Polizei ſtalt; es mußten zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen werden. Seit Sonnabend iſt das 
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„Reuter'ſchen Bureaus“.) Nach Meldungen aus 
Samoa vom 12. d. Mts. weigerte ſich Mataafa 
dem Befehle des Königs Malieton, feine 600 be⸗ 
waffneten Anhänger in Mahe zu zerſtreuen, nach⸗ 
zukommen. Mataafa warnte in einem Schreiben 
den König vor den Folgen, falls er die Zer⸗ 
ſtreuung verſuchen würde. Eine Stockung des 
Handels würde dadurch herbeigeführt werden. 
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Um’s Geld. 


Novelle von A. Heyl. 
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Hier lag Hermine am Boden; elend, zitternd, 
ſchutzlos, dem Toben der Elemente preisgegeben. Der 
Regen goß in Strömen auf ſie herab, raſſelnde 
Blitze umzüngelten fie, die Donnerſchläge dröhn⸗ 
ten in kurzen nenden zuerſt mit Mark 
und Bein erſchütterndem Krachen, dann mit 
dumpfem Grollen. 

Das junge Mädchen dachte nicht an die Ge⸗ 
fahr, welche ihm unter dem mächtigen Baume 
drohte; es klammerte ſich feſt an den Stamm, 
um nicht fortgeſchleudert zu werden, und ver⸗ 
harrte ungefähr zehn Minuten in dieſer ſchlimmen 
Situation, bis es ſich von zwei kräftigen Armen 
emporgehoben fühlte. Eine ihr wohlbekannte 
Stimme rief: „Haben Sie den Kopf verloren, 
Fräulein von Stahl, oder hat Sie der Schrecken 
um's Bewußtſein gebracht! Ein paar Schritte 
von da ſteht unſer Feldhäuschen, das Iynen 
Schutz bietet. Anſtatt dahin zu flüchten, knieen 
Sie unter dem alten Lindenbaum nieder, der, 
wie Sie wiſſen, den Blitzſtrahl anzieht. 
ſind durchnäßt bis auf die Haut, wie krank 


Nachdruck verboten. 


um und erkannte eine Stätte, die ſie als Kind 
oft betreten hatte, um mit dem Falken⸗Martin in 
Freundſchaft zu verkehren, weil dieſer ſeine gute 
Geſinnung ſtets durch kleine Geſchenke an Obſt 
bethätigte. Sie war alſo in dem Falk'ſchen Be⸗ 
ſitzthum und vor ihr ſtand der alte Hausknecht, be⸗ 
trachtete ſie mit mitleidigen Blicken und redete 
ihr freundlich zu. 

„Tauſend Dank, guter Martin“, brachte ſie 
mühſam hervor. Er wehrte ſie ab, ſie ſolle nicht 
ſprechen; denn ſie ſah aus, als ob ſie jeden 
Augenblick umſinken könne. 

„Setzen Sie ſich dort auf den Holzſchemel, 
gnädiges Fräulein, und ſchnaufen Sie aus. Es 
it kein wohnlicher Aufenthalt hier, aber doch 
beſſer als bei dieſem Unwetter unter freiem 
Himmel kampiren. Ein Glück, daß ich heute 
im Weinberg zu thun hatte und daß ich Sie 
unter der Linde entdeckte — wirklich ein grobes 
Glück. Doch ich will die Thüre feſt ſchließen, 
damit fie der Sturmwind nicht einxeißt.“ 

Martin war eben daran, ſeinen Vorſatz aus⸗ 
zuführen, als er durch einen kräftigen Ruck von 
außen daran verhindert wurde. Ein großes Weib 
mit einem Sack auf dem Rücken ſchob den In⸗ 
ſaſſen ohne Umſtände bei Seite und trat fluchend 
in dem Augenblicke über die Schwelle, als ein 
dichter, grobkörniger Hagelſchauer mit praſſelndem 


Sie Geräuſch zur Erde fiel. 


„Du biſt's, Stine!“ ſagte Martin nicht eben 


können Sie werden! Ja, die vornehmen Damen! freundlich zu der Eingetretenen, während er die 


Sie lernen alles Mögliche, was kein Menſch zu 


hür verriegelte. Die Alte warf den Sack zu 


wiſſen braucht; aber wie man ſich im Leben zu Boden, riß das naſſe Tuch vom Kopf und ſtrich 


elfen weiß, das lernen Sie nicht. 
ie ſich nicht lange, Fräulein, uur vorwärts 
unter Dach; die weißen Streifen dort am Fir⸗ 
mamente bringen uns einen Hagelſchauer, ich 


Beſinnen ſich das Haar aus der 


Stirne. 

„Das nenn' ich erwiſcht“, hub ſie mit kurzem, 
rauhem Lachen an. „Um ein Haar hätte ich 
mein Theil abgekriegt und das wäre kein Spaß 


möchte ſelber nicht draußen fein, wenn der her⸗ geweſen für meinen kranken Kopf, der fo 


unterpraſſelte.“ 


Ehe ſie ſich recht beſinnen konnte, wer der Hundewetter. 


nicht mehr recht beiſammen iſt. Es iſt ein 
Haſt Du nichts zu trinken, 


Mann war, der ſie mehr trug, als führte, ſtand Märtel!“ 


Hermine inmitten eines viereckigen Schuppens, 


der zum Aufbewahren von Feld⸗ und Weinbau⸗ ſigbündel hin: 
Sie ſah ſich erſtaunt! Dich.“ 


. — —1q— —— 
Bekanntmachung. 


räthe benützt wurde. 


Die Pflaſterung der Straßen um den Schlacht⸗ 
hof ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 


Martin verneinte. Er ſchob ihr ein Rei⸗ 
„Du wirſt müde ſein, ſetze 


Sie nickte und leiſtete der Aufforderung 


Folge. Die Ellenbogen auf die Knie und den 
Kopf auf beide Fäuſte geſtützt, kauerte ſie auf 
dem improviſirten Ruheplatz und ſah ſich dabei 
frech in dem Raume um, wo, ſie war ſich 
elle bewußt, ihre Anweſenheit unlieb vermerkt 
wurde. 

„Da haſt Du ja noble Geſellſchaft, Märtel“, 


ſpöttelte ſie, keck auf Hermine deutend, die, f 


kaum achtend, was um ſie her vorging, auf 


dem niedern Holzſchemel ſaß, die Hände 
im Schooße gefaltet, und ſchweigend vor ſich 
hinſtarrte. 


„So ein Dämchen“, fuhr Stine höhniſch fort, 

„ſo ein papiernes, das ein Windbauch umweht, 
wagt ſich bei ſolchem Wetter hinaus, hi — hi 
wird ſchon ſeine Bewandtniß haben, vielleicht, 
5 einem ſchönen Herrn ein Stilldichein zu 
geben. 
e „Schweig, alte Hexe“, fuhr Martin 
auf. „Wenn Du Deine gottloſe Läſter⸗ 
zunge nicht im Zaume hältſt, dann wirft 
75 trotz Sturm und Regen an die Luft ge⸗ 
etzt.“ 

Es war dem Alten nicht ernſt mit ſeiner 
Drohung; er wollte die Lumpenſammlerin nur 
einſchüchtern; aber Stine nahm die Zurecht⸗ 
weiſung übel auf. . 

„Du willſt mich an die Luft ſetzen, mich, die 
Stine? Das dürfte ein ſchwer Stück Arbeit für 
Dich werden; es könnte Dir blaue Beulen genug 
eintragen.“ 

Sie ſtreckte ihre beiden Fäuſte kampfbereit 
aus. „Wenn auch mein Kopf ſchwach iſt, ſeit 
jener verdammten Nacht — meine Knochen ſind 
noch ſtark genug, um es mit Dir aufzunehmen, 
= alter Kalfakter! Komm' her, wenn Du was 
willſt.“ 

„Ich will, daß Du Dich ruhig verhältſt und 
kein ungereimtes Zeug ſchwatzeſt“, verſetzte Mar⸗ 
tin in einem Ton, der Stinen's Kampfluſt etwas 
dämpfte. ** 

„Schon recht“, grollte ſie halblaut, mit ſich 
ſelber ſprechend. „Schwatzen muß ich ſeit⸗ 


ornig 


Bad Suderode am Harz. 


Soolbad und bewährter klimatiſcher Curort. 


eee 


dem mein Kopf krank iſt; ob das Zeug gereimt 
oder ungereimt iſt, geht den Schönthuer nichts 
au. Das iſt auch ſo Einer, bei dem es heißt: 
Mitgegangen, mitgehangen, wenn der Tag 
kommt, an dem wir mit den Reichen abrechnen. 
Er kommt bald. Bei dem Sykow fangen wir 


„Bei Herrn Sykow?“ fragte Hermine er⸗ 


reckt. 
„Ach was, Herr!“ geiferte Stine. „Wir 
wollen keine Herren, wir brauchen keine 


erren, die uns knechten, dee von unſerem 

chweiße praſſen; wir wollen alle Menſchen 
gleich machen.“ 

„Gleich niedrig“, flüſterte Hermine, während 
fie ängſtlich zu Martin aufblickte. „O, entſetz⸗ 
lich“, ſeufzte ſie. 

„Achten Sie nicht auf das, was ſie ſpricht“, 
raunte der alte Mann Herminen zu, und deutete 
nach der Stirne. „Hier iſt es nicht richtig bei 
ihr, ſie trinkt zu viel Branntwein.“ Stine, 


welche die letzten Worte verſtanden hatte, ver⸗ 


wahrte ſich ſofort gegen den Vorwurf. „Ich 
trinke nur, wenn ich Durſt habe, und was ich 
ſage, iſt richtig. Ihr werdet noch mit Schrecken 
daran denken. Laßt ſie nur ihre Feſte feiern, 
laßt ſie nur ihre ſeidene Fahne weihen, den 
Fetzen reißen wir in Stücke, wenn es los geht. 
Roth muß die Fahne ſein, der wir folgen, roth 
wie Blut.“ 

Ein furchtbarer Blitzſtrahl mit betäubendem 
Donnergetöſe unterbrach die grauſigen Reden 
des alten Weibes. Die morſchen Balken der 

ütte dröhnten unter den grimmen Windſtößen; 

iegelſteine wurden vom Dach geriſſen und 
vom Sturme in's Feld geſchleudert. Der 
ſchadhafte Fenſterladen drohte jeden Augen⸗ 
blick aus den Angeln zu reißen, und die 
von dem eiſernen Riegel nur nothdürf⸗ 
gig gehaltene Thüre wurde gewaltſam hin und 
her gerüttelt. Martin ſchlug ein Kreuz und mur⸗ 


und regungslos, auf Alles gefaßt. Stine hatte 
ihre Luſt an dem Toben der Elemente. „Recht 
ſo“, rief ſie mit boshaftem Frohlocken. „Es 
ſoll kein Halm auf dem Felde bleihen, keine Frucht 
am Baume, keine Beere an der Staude. Sie 
ſollen fühlen, wie der Hunger thut. Daniel 
Knicker hat auch Felder und Gärten; er ſoll's 
auch fühlen. Er iſt ſchlecht, viel ſchlechter als 
i Ich keune ihn lang; ich kannte ihn, als ich 
jung und rechtſchaffen war; er hat mich ver⸗ 
derbt. Ich habe ihm gedient, ich habe ihm zu⸗ 
getragen, ich habe ihn bereichern helfen; jetzt 
will er nichts mehr mit mir zu ſchaffen habenß 
er iſt ſchlechter als ich. Wir rechnen ab, Da⸗ 
niel Knicker, wir rechnen ab. Es geht kein 


2 


Spuk im Keller um“, wandte ſie ſich an Her 


mine. „Glauben Sie die albernen Geſchichten 
nicht. Wer todt iſt, kommt nicht wieder. Die 


Geſpenſtergeſchichte paßt dem Knicker in den 
Kram, darum hat er die Leute darin beſtärkt. 
Die Stine weiß, was in dem Keller vorgeht; 
ſie kann ausſagen, wenn ſie will. Die Stine 
kennt die Spitzbuben.“ a l 

„Die Frau iſt entſetzlich“, rief Hermine aufs 
pringend. Das wiederholte Nennen von 
nicker's Namen war ihr in dieſer Stunde be⸗ 
ſonders peinlich. „Ich will lieber dem Wetter 
Trotz bieten, als länger hier bleiben.“ 

„Das Dämchen hat Nerven“, höhnte Stine, 
„kann nicht hören, wie es in der Welt zugeht. 
Bleiben Sie nur, Fräulein von Marzipau; ich 
gehe, der Hagel hat aufgehört und der Regen 
geuirt mich wenig; war ſchon oft in Wind und 
Wetter draußen.“ Sie erhob ſich, nahm ihren 
Sack auf die Schulter und verließ das Feld⸗ 
häuschen ohne ein Wort des Abſchieds. 

„Gott ſei Dank“, athmete Hermine auf. 

ae blickte der Abgehenden kopfſchüttelnd 
nach. 


r 


(Fortſetzung folgt.) 


melte ein Stoßgebet, das der Greis noch aus den! 
Kinderjahren behalten halte. Hermine ſaß bleich 


eee 850 8 8080609886 8692902 98029080C050E89C 0 9088090009808 
arben, trockene und mit beſtem Doppelſirniß angeriebene, 


Lacke und Lackfarben, 


Zur Abgabe der Angebote iſt ein Termin auf 
Dienſtag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Stadtbaubüreau anberaumt. Bedingungen ſind da⸗ 
ſelbſt einzuſehen und Angebotsformulare in Empfang 
zu nehmen. 

Stettin, den 20. Juli 1891. f 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 17. Juli 1891. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Heberolle über Straßeureinigungs⸗ 
Abgabe vom 29. Juni cr. ab 14 Tage lang zur Eins 
ſicht offen gelegt iſt, wird dieſelbe, mit Bezugnahme auf 
8 10 der Gemeindeſteuer⸗Ordnung für die Stadt Stettin 


vom 1 April 1886, hiermit für vollſtreckbar erklärt. 
Der Magiſtrat, 


3 Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, ge⸗ 
chützten, von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtvollſten Nadel⸗ und Laubholz⸗ 
walde. Mittelpunkt ſämmtlicher Harzvartien. Bewährte Soolquelle. Med. Bäder aller Art. Electrieität 
und Maſſage unter ärztlicher Leitung. Anwendung des geſammten Kaltwaſſerheilverfahrens. Gutes 
Trinkwaſſer. Billige Preiſe. 

Bade⸗Aerzie: Dr. Weihl, Dr. Wallstab und Dr. Pelizaeus, Inhaber der 


Kur, und Waſſerheilanſtalt. 
Bade⸗Verwaltung. 


Firni 6, Sieca tiv, eigene Fabrikate. 


Pinſel aller Sorten für Maler und Maurer in reichhaltigſter Auswahl. 
Leim, Schellack. 
Schablonen für Maler und Maurer. 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26, 


Firniß⸗, Lack⸗, Siccativ⸗ und Oelfarben⸗Fabrik, 
Drogen- und Farbewaaren⸗Handlung, 


gegründet 1843, 
geeeesseseeeesseesseesseezegeeeseeeseeeseee 700 8008000800880 sees 


Herrſchafts⸗Verkauf. 


Proſpekt und nähere Auskunft durch die 


185. Königl. Preuss. Lotterie. 


H. Klasse 4. u. 5. August. u 
Hierzu versende ich Antheile: N 
½ à 28 M., / à 14 M., ½ à 2 M., ½ à 3,30 M., ! à 1,5 M., ½ a 1 M. 
Porto und amtl. Liste 30 Pig, Jede Klasse gleicher Betrag. mE 


J. Rosenberg, Bankgeschäft, 


Berlin S., Kommandantenstr. 51. 
Prospeete gratis. 


e 
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| Expedition d. Bl. zu richten. 


Abtheilung für die Steuer - Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Bredow a. O., den 20. Juli 1891. 


Der Bau eines Schulſtalles ſoll vergeben werden. — 
Bauzeichnung, Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen 


25. d. Mts. entgegen. 
Der Ortsvorſtand. 


 Gifenbahn-Direktions-Bezirt Bromberg. 


Oeffentliche Vergebung der Lieferung von 240,000 
kg Mineralöl zum Schmieren der Lokomotiven und 
Wagen. Termin zur Einreichung und Eröffnung der 


Angebote am 7. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, im 


unterzeichneten Büreau. Angebote müſſen bis zu dieſem 
„Angebot auf Lieferung 
von Mineralöl“ und der Adreſſe: ⸗Materialien⸗Büreau 
der Königlichen Eiſenbahn-Direktion zu Bromberg“ ver⸗ 
Die Bedingungen 
liegen auf den Börſen in Berlin. Breslau, Köln a. Rh. 
anzig und Königsberg i. Pr., ſowie im unter⸗ 


egen 
dr 


Termine mit der Aufſchrift: 


ſchloſſen koſtenfrei eingereicht ſein. 


Stettin, i 
zeichneten Büreau aus und werden von demſelben g 
Einſendung von 0,50 % koſtenfrei überſandt. 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Bromberg, den 14. Juli 1891. 
Materialien⸗Büreau. 


Logengarten. 


Dienſtag, den 21. Juli, bei günſtiger Witterung: 


Konzert. 


Ich habe mich in Alt⸗Damm als Rechtsanwalt 
niedergelaſſen. Meine Wohnung befindet ſich z. Z. in 


Karow’s Hotel am Markt. 
Dont Müller, Rechtsanwalt. 


für Damen und Kinder 


von Helene Ullrich, 
jetzt Breiteftrafje 48. 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben ze. 


Einſetzen künſtlicher Zaͤhne 
unter Garantie des Gutſitzens, Plombiren, ſowie 
ſämmtliche Zahnoperationen zu billigen Preiſen. 

„Kalinke. 
Mönchenbrückſtr. 4, 2 Tr., Ecke Bollwerk. 


Lehr⸗Inſtitut für wiſſenſchaftliche 

Zuſchneidekunſt. Auguste Woddow, 

Kloſterhof 1, part., geprüfte Lehrerin. 

Bringt ſich in freundliche Er⸗ 
innerung. und finden Damen täglich 
Aufnahme. Theoretiſcher Kurſus 
20 % Praktiſcher Kurſus 30 % 

Vorgeſchrittene Damen in der 
Schneiderei könn. bei mir die theoret. 
Ausbildung in kurzer Zeit erlernen. 
Nach beendetem Studium it jede 
Schülerin berechtigt, die Kopie der 
Beſetzkarte für ſich anzufertigen. 


neidekunsi 


HenrySherman. 


Wissenschaftliche 


Zusch 


I 


LEHR INSTITUT 


launibureauBerlin.W, 


bildemeister's Institut 


Hannover, gedwigſtr. 13. 


Renommirte Vorbereitungsanftalt für alle Militär⸗ 
(Einj.⸗ Freiw., Fähnrichs⸗ u. Sekadetten) und 
höhere Schul⸗Examina (inel. Abiturinm). Seit 
1867 beſt. über 850 Zögl. d. Anſtalt ihre reſp. Prü⸗ 
fungen und zwar ſämmtliche Primaner, Fähnrichs 
und Abiturienten b. erſten Verſuch und meiſt mit 
recht gutem Prüfungsergebniß. Gleichfalls ſehr gün« 
ſtig waren die Prüfungen für Einj.⸗Freiw. So beſtan⸗ 
den im letzten Prüfungstermine 12 Schüler des Inſtituts. 
— Aufnahme der Schüler auch von den unteren Klaſſen 
der Gymnaſien und Realgymnaſien. Schnelle und 
ſichere Förderung nicht Verſetzter. Anerkannt gute Pen⸗ 
ſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Erfahrene und 
üchtige Lehrkräfte. Zahlreiche Referenzen a. d. erſten 
Geſellſchaftskreiſen. 

Nähere Auskunft d. d. Direktion. 

Blumberg. 


Gelegenheitsgedichte 
werden angefertigt. 
Gefl. Offerten erbitte unter „M. G. 20“ an die 


1 Jahn Atelier 


* 


und Konstitution. 


ob Biel. Berner 


Bad Reinerz 


bei uns zur Einſicht. — Angebote nehmen wir bis zum in Preussisel - Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen - Kurert — 


Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige Eisentrink ; 
Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche Molken- und Milch- 
Kuranstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung 
Saison-Eröffnung Anfang Mai. ö 
Eisenbahn-Endstation Rückers—Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 


Magglingen Macolin 


Jura. sur Bienne. 


(Suisse.) 
ee Luftkurort 


(900 Meter über Meer, umringt von grossen Tannen wäldern). 


Comfortabel eingerichtetes Hotel, 


Eigenthümer Herr A. Wwälly. 


Arzt: Herr Dr. Miniat aus Montreux, 


Drahtseil- Bahn. 
Wundervolle Rundsicht auf die scaweizerischen Iochalpen vom Säntis bis Montblanc. 
Spaziergänge in allen Richtungen, 
namentlich durch die an wildromantischer Schönheit unübertroffene 


Hochinter ssante Rundtour, event. von wenigen 


Taubenlochschlucht. 


Stunden: Biel— Drahtseilbahn—Magg- 


lingen—Leubringen oder Owin—Taubenschlucht, Bözingen— Tramway 


Biel. 


Prächtige Fahrten auf dem Bieler-, Neuenburger- u. Murtererse 


Mildes Klima, 
und Kanalisation. 
lande. 


Warmbadehäuser. 


Königliches 
Nordseebad Nord 


Saison vom f. Juni bis 10. October. 5 
Schöner ausgedehnter Strand mit electr. Beleuchtung. Wasserleitung 


Frequenz 18900: 12820 Güste. — Ausk. d. d. Gemeindevorstand. 
Grösstes Seebad Deutschlands. 


bee 7 @ 2 — 
Saison 1. Mai - 30. Sept. Bad Kissingen. Bahnstation. 


ermey 


Täglich Dampfer -Verbindung mit dem Fest- 


Kohlensäurehaltige Kochsalzquellen. Soolesprudel. Soole - Moor- Gasbäder. 
Gradirluft. Inhalationsanstalten. — Pneumatische Behandlung (Kammer). 
Wasserheilanstalten. Terrainkur. Massage und Heilgymnastik. Molke. 


Aktienbad geöffnet vom 15. April bis 
das Badekommissariat. 


20. Oktober. 


Hotel „Kurhaus“ Bad Thal Sr cine, 
(Poſt, Telegraph, Station der Bahn 5 la.) 


Klimat. Kurort für Nervenkranle, Blutarme, heumatiſche, ſchwache Kinder und Recon⸗ / 10.50. 
valescenten, angenehmer und ſchönſter Aufenthalt Thüringens für Familien. Großer ſchattiger Park J. 
zum Kurhauſe gehörig. Arzt im Hauſe. Vollſtändig neuerbautes und comfortabel eingerichtetes Badehaus. 
Fichten⸗, Sool⸗, Stahl⸗, Schwefel⸗, Loh⸗, Moor⸗, Douche⸗, Dampf, electriſche und Kaltwaſſerbäder. Maſſage. 
Höchſter Comfort, centrale Dampfheizung, elektriſche Beleuchtung, Equipagen. 


Penſion von M. 4,50 an 


vorzügliche Empfehlungen. 


Zukunft eingedenk ſein. 


Nervenleiden kränkle, mit Erfolg ſelbſt gebraucht. 
gehoben werden wird. 


Balth. 


Rerztliche Gutachten, welche den Sanitatswerth der 
Johann Hoff'ſchen Malzpräparate bekunden. 


Ich habe in meinen Vorleſungen auf das von Ihnen präparirte Johann Hoff ſche Malz⸗Extrakt auf⸗ 
merkſam gemacht und meine Verwunderung darüber geäußert, daß nicht ſchon vorlängſt ein Fabrikat wie 
das Ihrige erzeugt iſt, indem der Nutzen des Malz⸗Decocts in athropiſchen und zur Athropie hinne 
den Zuſtänden von Stimmberechtigten anerkannt wird. 2 
k fein. Dr, Jeiteles, Profeſſor der Medizin in Olmütz. 

Ihr jo günſtig wirkendes Malzextrakt⸗Geſundheitsbier habe ich nicht allein ſeit Jahren bei allen 
meinen Freunden und Bekannten empfohlen, 3 ich ſeit ſechs Jahren an Unterleibsbeſchwerden, 
D 


ohann Hoff, Erfinder der Malz-Präparate, Hoflierant der meiſten Souveräne Europas, 
ö Berlin, Neue Wilhelmjtrafe 1. 
Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Möde, Mönchenſtr. 25, Th. Zimmermann, Aſchgeberſtraße 5, 
Francke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmann, Loniſenſtraße 12 und Paradeplatz 34, Louis 
Sternberg, Roßmarkt. 


Erlen wein & Co., Uerdingen a. Rh. 


Speditions⸗Geſchäft. 


Lagerhäuſer an der Landungsſtelle der Rhein⸗Seedampfer Stettin — Köln. 
Spedition und Lagerung zu billigſten Sätzen. 0 


Näheres durch den Beſiter C. Scharr. 


igen⸗ 
Gern will ich daher Ihres Präparates — in 


habe die Ueberzeugung, daß mein leidender Zuſtand 
r. Adolf Werner, Rrofeſſor in Deſſau. 


1 


EIIIIZ-SERDNAN 


n Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und 


berühmteheisse, alkalisch-salinische 


Thermen (29.5—3% R.). Curgebhraueh 
ununterbrochen während des ganzen 
Jahres. 

Hervorragend durch seine unüber- 
troffene Wirkung gegen Gicht, Rheu- 
matlsmus, Lähmungen, Neuralgien 
und andere Nerven krankheiten; von 
glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten 
aus Sehues- und Hiebhwunden, nach 
Knochenbrüchen, bei Gelenksteillig- 
keiten und Verkrümmungen. 

Alle Auskünfte ertheilen und Woh- 


mungsbestellungen besorgen: für Teplitz| bei 100,000 


das Bäderinspektorat im Teplitz, für 


Schönau das Bürgermeister - Amt in] 


Schönau. 


Patent- 


und techniſches Burean 
von 


A. Barezynski, 


Ingenieur, 
Berlin W., 
Potsdamerſtr. 128. 


N Gründlichen Klavierunterricht für Kinder und 


Erwachſene ertheilt Stunde 50 Pfg. Junkerſtr. 4, II. 


G.1.Kaselow. 


Er Stettin,Frauastr 
N Lolteriegeschäft, 


Errichtet 1842. 


Prospekte durch |, Reichsgericht entſchieden hat, daß die Betheiligung 


bei der I. Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft in 
allen deutſchen Staaten geſtattet ſei, lade ich zur weiteren 
Betheiligung ein. Jeden Monat eine Ziehung, nächſte 
am 1. Auguſt d. Is. Haupttreffer % 150 000, 
20 000 ꝛc. Jahresbeitrag / 42.—, ½¼jährl. 


monatl. % 3.50. Statuten verſendet F. 
Steg meyer, Stuttgart. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


BIER 
1 Linie 


Stettin- Kew- York, 


Billige Bes: Beſte Verpflegung. Einzig directe Dampfer 
inie zwiſchen Preußen und Nord⸗Amerika. 
Polynesia 28. Juli.] Italia 18. Auguſt. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen Jo- 
hannsen 4 Mügge, Stettin, Unterwiek 7, 
ſowie die Agenten O0. Sundin, Greifenhagen, 
Gustav Eberstein, Gartz a. O. [Nr. 1327 


Er Böhm, Het 
e 40, er der rche, empfie 
— ae ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen 


Ich offerire eine vornehme Herrſchaft, beſtehend aus 
4600 Morgen Acker, 800 Wieſen, 2200 werthvollen 
Wald und 200 Waſſer, hart an Chauſſee, 3 ln. 
Bahnhof und 6 Stunden von Rerlin gelegen, 
mit vornehmen Schloſſe und ſchönen Wirthſchaftsoe⸗ 
bäuden, hoch centingentirter Brennerei, Dampfſchneide⸗ 
mühle und Ziegelei, gutem todtem und lebendem In⸗ 
ventar, guten Saaten, geordneten Hypotheken für Mark 
780,000 bei 240,000 Anzahlung. Ergiebige Hoch⸗ 
wildjagd. Der Beſitz gehört einer alleinſtehenden alten 
Dame. Weitere Auskunft gebe ich gern. 


Emil Salomon, Danzig. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein in Hinterpommern belegenes Rittergut, 10 Kilo⸗ 
meter von einer Provinzial⸗Stadt entfernt, mit 
4600 Morgen Flächeninhalt, incl. 320 Mors en 
Wieſen, 600 Morgen Wald, einer neu erbauten Brennerei, 
Ziegelei, vorzüglichen Jagd, prachtoollem Garten und 
‚altem Park, ſehr geräumigem Wohnhauſe und großen 
Wirthſchaftsgebänden in tadelloſem Zuſtande, gutem 
todten und lebenden Inventar, ſoll für 400,000 % 
i Anzahlung ſofort verkauft werden. 
a zu erfahren durch den Bürgermeiſter in 
0 5 u. 7 


Rittergut in Oſtpr. 


on 242 ha, ½ St. v. Stadt u. Bahnh., ſchöne Lage, 
163 ha I. und II. und 5 ha III Bodenkl., 28 ha Wald, 
groß. Garten, gute Jagd, ſoll verkauft o. verpachtet 
werden. Kaufpreis 55 000 Thaler. ½ Anzahlung. 
Offerten unter R. 109 an Invalidendank, 
Braunschweig. ’ 
1 L 
Luppy’s 
Special: Behandlung.» : 
Mein Buch, welches ich jungen und alten 
Perſonen zu leſen wärmſtens empfehle, iſt ein 
bewährter Rathgeber für alle Jeue, welche ſich 
krank oder geſchwächt fühlen, die an Folgen 
heimlicher Krankheiten und Jugend- 
fehlern, Quecksiibersiechthum, Ver- 
vosität, Herzklopfen und Verdauungs- 
beschwerden :c. leiden. Die Belehrung pat 
bisher Tauſenden ihre geschwächte Ge- [, 
sundheit und Kraft wiedergegeben. 
Gegen Einſendung von 50 Pfg. in Brief⸗ 
marken zu beziehen (wird in Briefform ver⸗ 
ſchloſſen überſandt) von = 


Luppy, Hamburg, Wexpassage 14. E 


16 rundlich nach 331ahr.&rrabrung. fi 


Soeben erschien in meinem Verlage: 


Deeihovens Spmphonien, 


thematisch u. nach ihrem Stimmungsgehalt 
erläutert (mit zahlreichen Notenbeispielen) 
von 
Otto Neitzel, 
eleg. brochirt Mk. 1.—; gebunden Mk. 1.50. 
P. J. Tonger, Köln, Am Hof 32/36, 


Herm. Sachse, 
Steinmetz meiſter, 
empfiehlt Grab : Denkmäler in 


Granit, Marmor u. Saudſtein 
Paradeplatz 49, Feſtungsbauhoß, 5 
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Johannes Brause. 


Prima oberſchleſiſche 


Steinkohlen, 
von 20 Ctr. an a Ctr. 1 Mark frei 


Am 18. d. Mts. entſchlief ſanft nach 
längerem Krankenlager unſere innig geliebte? 
Mutter, Schweſter, Conſine und Schwägerin, 
die verwittwete Frau —— 


Sa 


holländ., e. 


a 8 m N Di u Keller offerirt F. Rieck 
. a .. a 
Marie Scholinus, | _ die feinste Marke, J. & C. Blooker, Amsterdam (Holland). Frauentbor. 
geb. ger. | Ueber 2000 junge Leute wurden im Jahre 1890 bei der Kalſ. Poſt als Gehülfen eingefteilt. . 8 5 


I 


| en St Poſtfachſchule zu Kiel. Vorſteher Schult. 
Große Cigarren ⸗ Auktion. 


tt. 
Die „ 
Freitag, den 24. d. Mts., Vorm. 10 Uhr beginnend, ſoll in 


Oehmig -Weidlich - Seife. 


Aromatiſche Haushaltſeiſe n C. H. Oehmig-Weidlich Zeitz 


(Seifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 1807). 


Am 19. d. Mts. entſchlief meine liebe Frau, 


unſere unwvergeßliche Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ meiner Remiſe Speicherſtr. 28, Raum Nr. 6, Hof part., für Rechnung Beste und durch Giebt der Wäsche Grösste Ersparnis 

mutter ud Sia Emilie Dittmann, wen es angeht, daſelbſt lagernde ca. 164 Mille Qualitäts - Cigarren, f e eee e eee e 
rn Die Hinterbliebenen, darunter laut Verzeichniß: V alle Suarez u. Co., Ricardo Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebrauch 
Die Beerdigung findet am Dienftag, den 21. nehmen, 


Tolosa, London Docks Imported. Planta Perfecto, 


N . 4 Uhr. Taubenſtr. 4 aus ſtalt. 
eee e Henry Clay, Marsa, Stolzenfels, Nederland u. A. m., 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 3 und 2 Pfd., sowie in offenen Gewichtsstücken. 
In Stettim bei: 


in verſchiedenen Parthien öffentlich gegen Meiſtgebot und Baarzahlung à tout za. Albrecht, gr. Wollweberstr. Erich Richter, Breitestr. 
Heute Morgen 8½ Uhr entſchlief ſanſt Prix verſteigert werden. Gebr. Dittmer, a C. E. Rieba, Giesebrechtstr. 
nach mehrwöchentlichem Leiden unſere treue gute 8 Ad. Fechner Nachf., Friedrichstr. Carl Sandmann, Louisenstr. 
ee 1 
Al. Marie 1e Ernst Paulsohn, Speiite. ee 
Fl. Marie Lentz. 5 8 q ̃ TERN 2 (R. Zimmermann.) : Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 
im 73. Lebensjahre, was allen Theilnehmenden ae DB N Alb. Grossmann Nachf., Lindenstr. Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. 
= jeder beſonderen Meldung hierdurch an⸗ G roſſiſten AR RE Kon) R 5 1 We 8 
en a Heyn Nachf., Königsthorpassage. ax Schütze, k omstr, 
Stettin, den 19. Juli 1891. 2 ; 15 3 (E. Seefeld.) Schultz & Dammast Nachf., Reifschlägerstr. 
Die ——— Hinterbliebenen. 2 = und größere Detailleure, Hellm. Hoffmann, Schiffbaulastadie. * (Erich Falk.) ; 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 115 — weg. ; 7 Carl Horn, Victoriaplatz. Louis Sternberz, Rossmarkt. 
29.9.M.. 10 Ur Yorm.,o. Bethauien aus fait. U = 3 die ſich für den Alleinverkauf einer nur vor⸗ Wilhelm Käding, er. Domair, F 
7 8 üglich S N „grüne Sc 5 . „ gr. Lostadie. 
. 2 2 züglichen Strumpfwolle Louis Krüger, Kohlmarkt. Otto Winkel, Breitestr. 
Hamilten-Angeinen aus anderen Zeitungen. 1 Herm. Laabs, Frauenstr. Carl Zander, König- und Pölitzerstr. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn L. Albrecht [Barth]. | — ® H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. Gust. Zimmermann, Philippstr, 
Herrn W. Henke [Greifswald]. ö 2 — 4 & sBEROo- aD SC Paul 3 Papenstr. i Gan * enger, Kronprinzenstr. 
St ülle: H önigl. 7 Thi — Paul Müller, Victoriaplatz. nh. Brockmann. 
— 1 — F 5 8 intereſſt len fi fl Albert Noosske, rg es ee it % 
tin]. — zudwig C Pri f bei I ntereſſtren, wollen ſi efl. an o Piepenhagen, Falkenwalderstr. vorm. Jul. Duvenage. 
Seen e 8 5 - 0 gef in &rabow bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 


5 = 5 Eugen Wienskowitz, Breslau, 


ER wenden. 


vl Dallmamm, Stettin. 


Morddeutscher Lloyd. Vertreter. Cr 


Me 2 
Post- und Sehnelldampfer | 65 1 N 0 re 8 zen. 
T de Schubbert, Stet lane El Theat 
"BREMEN... Pilz chubbert, Stettin, “it: N Elysium-Theater. 
Pölltzerstrasse 93. Zuſchnallen, 1—6 Wir 7 9 ee, 3 dm: 3 
nn! ; 5 D . - Bufchnalfen, 1-6 %, auch F : ür 53555 
Rewyork Baltingpp . Destillation, Fabrik ff. Liqueure und Branntweine, [rate ic. Weir, Werde: u Smiapeden,o—o.| Prinz Friedrich. 
Dez. . . Destillirte Künstl. Mineral Wasser aus chemisch reinen Ingredienzien en 1 2 rn En ie Sr N! ae Laube. 
SR im Pigard’sche ı £ 1 
Dstasien ((J be sm Erauselimonnden uk | „Danne Rüte 
Sirlamerika lu Plata Unsere direct bezogenen] Haupt-Niederlage e eee Carla 30 ©). 
2 Moselweine . „ à Flasche 1,002, 00 m. für 9 N Ne die Ostseehäfen > Geldschränke Gr Garten-Konzert 
2 E Rothweine ,, 1,00-3,00 er Kohlensäure-Inc ustrie Lyehen. | EM d geb ht + : 
Nähere Auskunft ertheilts 2 i nn Grösste Spezialfabrik für Nüssi E Se = 
_ Mattfeldt & Friederichs, Stettin, |Lsarweine . „ » 9,8 3, „ * Kohlensäure. Ante Fabrikate. Entree 10 Pfennig. 
. Bollwerk 36. Portweine „ „ 1,50-3,00 „B Lieferungen zu Original- Fabrikpreisen. Cassetten 
Madeira, Sherry 7 2, 00-2, 00 „ Flaschen u. Gewinde passen zu jedem Apparat. Copirp ressen. 3 


Eiſenbahn-Fahrplan. 


In einer größeren Provinzialſtadt wird ein Kurz⸗, Günstige Bezugsbedingungen, 
Sapifferie- oder Weißwaarengeſchäft zu laufen gefudht, bringen hierdurch in empfehlende ger Preislisten werden auf Wunsch E 


daſſelbe muß ſich einer guten Kundſchaft, Rentabilität Erinnerung. portofrei zugesandt. |! A. Toepfer Abgang von Stettin nach: 
und einer guten Lage erfreuen; auch muß eine kleine — 5 4 Kolberg, Danzig, Kreuz, Treptow a. R. Perſz. 5,22 M 
( ; . ee Knie ; , \ „Danzig, Kreuz, Treptow a. R. Perſz. 5, or 
Wohnung mit dem Geſchäft verbunden ſein. Kellerei und Lager der — 185 ö Angermünde, Eberswalde, Berlin, x N 
ren a we E. u. an die Exped. dieſes I * r 1 5 = 8 Typ 5 Prenzlau . 1 
altes, Kirchplatz 3, zu richten. 1 B J B 11 2 8 : 7 > Königsberg Nm., Küſtrin, Reppen, 
——— — — ER OS ua ranere er III \ > Special-Geschäft für K „grinderg, Slogan, Brestm R „6,25 
% 7 inri aſewalk, Strasburg, Roſtock, Ham⸗ 
Fahrrad z Handlung Victoriaplatz 2. Stettin Pöligerftrafe 93. } Kücheneinrichtungen. Burg, „ Brenslau, — wennde 
von Wir empfehlen unſere aus neuſtem Malz und Hopfen gebrauten vorzüglichen Biere | Fisschränke, Gartenmöbel, Peach „ eee , 
— in Fäſſern und Flaſchen. IR 3 Y 3 60 Frankfurt a. D. Schwedt Ebers⸗ 
( I Geleine * Münchener Pier d 80 Fl. & 35 cantiltr, f, ME. 3,00, 2 (losets, Bidets, Kochherde, II Fader Wen Schwedt, sah 
8 £ 2 1 Bier, a 30 Fl. & 35 centillr, f. Mt. 3,00, is Bettst 11 Stargard, Pyritz, Kreuz „ 9,0 Vorm. 
Stetti Noß ktſt aße 18 - Lagerbier, à 30 Fl., & 40 centiltr., f. ME. 3,00, eis, C ste en, Angermünde, Schwedt, Freienwalde 
ettin, Omar raße für Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk reſp. Bahnhof Stettin. d. O., Frankfurt a. O., Ebers⸗ 
eoulante . b Wiederverkäufer erhalten Rabatt. õ  - Badewannen, Douchen, walde, Berlin . 10,47 
gungen, 1 jahr. 2 2 5 3 Rasenmähmnschinen ete. Paſewalt, Prenzlau, Strasburg, e 1 
Unterricht gratis. Bei Prämiirt 1884, 1888, 1890. Be Prämiirt 1884, 1888, 1890. Illustr. Spez.-Prs.-Crt, auf Wunsch gr. u. freo. Neubrandenburg, Swinemünde, 
Baarzahl. höchiter Rabatt. — = — W n 5 
8 = — — n CARRIER URRENTENEEITIEN A SNESARAEE olgaft, Stralſund, Ueckermünde „ 10,53 „ 
Glocke, Laterne und Ver a > 2 ya 
packung gratis frei ab — N gr en See ee Danzig, er 1 
> 3 2 TD. ow a. R., Krenz Schuellz. 11,15 Vorm. 
hier. 2 — 1 5 3 Königsberg Nm., Küſtrin, Reppen, 2 
UN Eigene Reparatur = 2 Wi 1 55 3 at ee hebt, Eberswalde, 0 
Wertkſtatt, Nadfahrer⸗Au⸗ == BR) Sur 27: 5 Berlin » 130 Nchm 
3 züge, Tricots, Blonfen. = — — = . Strasburg, Lübeck, Hamburg Schnellz. 145 „ 
Mützen und Strümpfe. a — — — 4 5 8 Stargard güſtrin, Brest erz. 1,54 „ 
Regpoſitorien u. Ladentiſche zu Materialien⸗, Poſa⸗ = = — — 3 8 S — DE Schnell 323 * 
mentier- auch Schankgeſchäften in all. Größ. find DU. zu — == 3 "Wa Sagen ide, Eberswalde. Berlin Shut: 20 = 
verk., auch einige Gisipinde. Schulzenſtr. 22b. Hoffmann — 2 == 85 25% - end e, ee „ 
—̃ as 1 2 2 = 2 2 78 Angermünde, Eberswalde, Berlin „ 4,.— „ 
0 5 5 = 2 22 * als E25 Paſewalk Wolgaſt, Stralſund, Stras⸗ 
= @Q = = {iz ‚f- Obst, Trauben BEE 5 burg, Viitzow, Kleinen, Ueckermü 
. iz HE ude, 
N ) | 1 U K 1 = > 1 — Prenzlau, Swinem., Roſtock, Lübeck Perſz. 4,30 Nchm 
8 x 2 ein., Ock, LI Iz. 1 0 
P (Ne IN el all = = 05 B 52 a “ a ok 75 78 x 
8 = —_— ͥ —— — Stͤcrgard, Kolberg, Stolp, Treptow 
bis 1. Au uſt — 181 friſch von der Preſſe, a. R., Pyritz 5,2 Abds 
3 Himbeer ſaft, C. W. Kemp, Bollwerk 32.] Angermünde, Schwedt, Freienwalde { 2 


wegen Umzug nach der a. O., Wriegen, Letschin, Ebers⸗ 


Diemenplanen und Wagendecken Apfelwein 


Papenſtraße 1. 50 

. 4 Stargard, Kreuz, Breslau 2 7,40 1 
Albert Runge, Molttkeſtr. 10. aus waſſerdieht prapar. Segeltuch, eigener Preſſung, in anerkannt vorzüglicher Qualität Paſedwalt, i Sieburg, Prenzlau, 
Eo TEE SEHTEET RT EEE beſte Ausführung bei billigſten Preiſen und puͤnktlichſier Lieferung. offerirt billigſt in Gebinden und Flaſchen. Angermünde, Swinemünde, Stral⸗ 

ö A] 15 D 1 2 Bei 10 Flaſchen % 3,50. - ee e 7 ee 

Fenſterglas, Julius Dessauer, Magdeburg, 11. 3, Hetzner, ebe egen , 3 : 

5 Maaß rabri ; reiteſtraße 5. | Stargard Schnellz. 10,55 „ 

alle Sorten und Maaße, Fabrik waſſerdichter Segeltuche. — . Artikel in Vorzüge. Dua Angermünde (gem. 9. 11868 „ 


Comtoir und Lager: Wilhelm: und Kaiſerſtraßen⸗Ecke. Fabrik: Prälateuſtraße. lität empfiehlt billigft. 


* % 

Proben und Preisliſten gratis und franko. Gummi⸗ Preisliste gratis. Ankunft in Stettin von: 
5 3 = 2 ? 2 1 5 5 * 3 Georg Band, Berlins w. . 

zr Meine imprägnirten Segeltuche haben den Vorzug einer beſſeren Bindung der Imprägnations⸗ Sriefenhe. 24. Küſtrin, Königsberg i. Nur. Ber. 1327 Nachte 


waſſe, wodurch die Waſſerdichtheit dauernd und weſentlich größer iſt, als bei allen anderen Fabrikaten. mu Rüſttaue, Strange, Waſchleincu, Bindfaden empf | Berlin, Eberswalde, Angermünde „ 2,15 
| * * ’ RAW * 7 E 27 ” 
5 5,37 Morg. 


° ’ R. Wernike, Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr. 3.] Stargard . 
Sie finden 


ee Yo ige ugerminde Gem. Z. 725 „ 
Geſchlechtskrankheiten, Sahand den wre e za & 
zu unvergleichlich billigen Preiſen 
schwarze Unehemires (reine Wolle), 


um zu räumen, wegn Umzug zu Hüttenpreiſen 
(nur in Originalkiſten). 


Albert Runge. 


Eine größere Parthie Wirthſchafts⸗ und N 
Hausſtandsſachen, ſowie verſchiedene Guß⸗ 
und andere Waaren verkaufe zu Einkaufs⸗ 


ee eee 9 
Harnblaſen⸗ u. Nervenleiden, Schwächezuſtände, 95 Aksu Prenz⸗ Sit 
Syphilis behandelt gründlich und reell ver brieflich „au, Stralsund, Wolga ann 

Berlin, Leivzigerftrafe 26. Auswärtige rellen] müde, Paſewalk, lleckermünde „ 910 Vorm 


theilweiſ feprei ich BR 2 Fräulein, 19 I, unabhängig, | Gerlin Eberswalde, Freien: 
E TCC | Seirat. UICC 
hierin das Lager räume. Freiwerdende ‚schwarze Wrieot-Taillen in grösster Auswahl “fi cin * 80,009, wünſcht Heirat. Berlin, Cberstwalde, Angermünde Schnell 10,31 
Repoſitorien gebe ‚billigt ab. Meinen F Auen u, Dermüttler erbeten. Stolt, Kelberg, Siargard, Trepte 
großen Laden, der ſich zu verſchiedenen Julius Wollt, een, Mensen, ebe daß 1068 
Branchen ganz vorzüglich eignet, ſtelle f Vermiethung. | Berlin, Eberswalde, Angermünde 


75 7 vo 10 ein gas . 
FFF zur In beſter Geſchäftsgegend Greifswalds ift ein Laden! Freienwalde a. O., Letſchin Schuellz. 11,3 „ 


mit geräumiger Wohnung event. auch ohne Wohnung Roſtock, Bützow, Strasburg, Paſe⸗ 


zur Vermiethung. Ich werde für die 


FE 


Folge Werkzeuge für Maſchinenfabriken, . . N zum 1. Oltober preiswert a 8 Näheres! walk, Prenzlau, Stralsund, Wol⸗ 
Schloſſer, Schmiede, Tiſchler, Klempner, * one 82 m een eeohn d 85 5 u 5 Shun Mectermünde, Swinemünde Perß. 1,9 Nchm 
; zel für Fabri 5 N 7 F. kl. Laden od. Parterrewohn. v. St., K. u. K. wird ge). 2 “ RT 
Sattler ꝛc., ſowie Artikel für Fabrikbedarf Kind & BE 1 . BA ck 1 od. Unterſt. Adr. Schulzenſtr. 9 u. J. H. 2.] Berlin, Ebersw., Angermünde b 1,89 2 
und Handwerker in größter Auswahl en 8 Ich ſuche zu Michaelis eine tüchtige, Du een, Orga n 2.50 .5 
f 5 wi 1 m 2 * 7 1 7 1 Fig, N „ dr 
weiterführen, und befindet ſich das Lager aus der renommirten Fabrik Izuverläſſige Wirthin mit guten Zeugniſſen.] Treptow a. R., 3 e. 880 5 
in den parterre belegenen hinteren Räumen Adam Opel, Rüsselsheim a. M. Wangeritz bei Schönhagen i. Pomm.] Haug ee Pasewalk. eker. 


meines Hauſes. D Fahrikat ersten Ranges EM Frau von Lettow. | N Scnela.. 417 7, 


lünde ) 
i e, Angermü 
haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen. Berlin, Eberswald ngermünde, 


8 Frankfurt a. O., Freienwalde a. O., 
1 rrungene Preise ER Bellevue-Theater. Schwedt i 1. Perſz. 4,47 „ 


9 
Stargard, Kreuz, Breslau, Pyritz, 


CCC ae ARSTER ANFTEN TREE | 15 Meisterschaften, | 69 zweite Preise, 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise er e . . rgar Be 
f 143 erste Preise, 39 dritte Preise. 214 erste Preise 82 dritte Preise. Direktion. Emil Schirmer, Sehen gr 5 „ 5,15 Abds. 
0 Fee : | Ba ane, f Dienſtag, den 21. Jul Stargard, Kreuz, Breslau, Pyritz 
® Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmuschinen, 2 Pr nr 74 7 Küſtrin : 1 5,15 
ie e ver len 37 Besitzer aller Neuheiten. ot | Novität! Zum 5. Male: Novität! Breslan Glogau, Grünberg, Meppen, ' D 
Br, \ Opel- Räder sind zı beziehen durch: ©, L. Geletneky, Stettin. F 8 V 8 Küſtrin Königsberg N. . deppen, 6.10 
r E TE ET a ERTEILT TE ET er Pr 3 4 = Pr N 1 
der, welcher im „ en mi run, Drümel 1876, Stuttgart 1881._Porte Alegre 1881. 7 F AA CDU S. . — Strasburg, Pasewalk Ochnellz. 6,20 „ 
Thor kauft. Es bekommt Jeder, der für ar 5 B BE renzlaut, | I 
—.— tauft, 1 Glücksloos zur Weimar⸗Lotterie Burk 8 China Weine. Große Ausſtattungs-Feerie in 12 Bildern. ea Sr en Berl. 648. 
oder Berliner er Ze = hg | Analysirt im Chem. Laborator, der Kal. württ. Centralstelle für Geworho und Handel in stuttgart Zar Im 9. Bild: mi Stargard 2 
S = N 18. n der Weimar⸗ un ; i — Von vielen Aerzten empfohlen. — In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm, 2 0 5 f 3 5 Pr 
— — Hab ne bis 50,000 %, 1 ) b ; Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch; Evolutionen von 30 Damen Dune erte ano, Treptow 9.85 
enſolche auch zur 1. Klaſſe Königl. Preuß. Lotterie. 95 — . Burk's Eins - Nalrasır, ohne Eisen, Mit sdien ‚Feinen bereitete Appetit errogonde, RER ausgeführt. ; Alttanim 2 f 10 16 x 
i ehömmen, räftigende, nervons N 2 2 x 
U e re Präparate son hohem, store gleichem und garantirtem Im Victoria-Theater in Berlin Samburg, Mook. Strasburg gase: 
„ m 8 3 Gehalt an den wirksamsten Bestandtheilen der China- 2 N 28 walk, Prenzlau, Stralſund, Wolgaſt, 
Burks Bisen-Ohina-Wein, TI rinde (Ohinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 330 Mal aufgeführt Swinemünde, Ueckermünde 1 
lle 1.—, M. 22 450 f 5 2 a . 3 f 5 
— verlange es e ae China-Malvasior, Burk's Eisen-China,Wein u. 8. W. und beachte die Schuts- 5 3 Aufan 7 Uhr 0 . Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
ſcheartikel r e 85 i Dur ee e au ta. O., Freienwalde a. O, 
> dsc in den Apthekes — . SGSroßes Garten⸗Konzert. chwedt — 1089 


echlipſe zr. ſeht 


mi 


